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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 14 Thlr., 
für ganz Preußen 1 

241 Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 
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» 


Amtliches. 


Berlin, 30. Okt. Se. K. H. der Prinz: Regent haben, im Namen Sr. 

Majeſtät des Königs, Allergnädigſt geruht: Dem praktiſchen Arzte Dr. Tau- 

wein Breyell den Charakter als Sanit terath zu verleihen; und an Stelle 

des auf ſein Anſuchen entlaſſenen bisherigen Konſuls John King in Capſtadt 
den dortigen Kaufmann James King zum Konſul daſelbſt zu ernennen. 

Dem Rechtsanwalt und Notar Köſter in Hagen ift die ge feines 

Schwelm geftattet und der bisherige Advokat⸗Anwalt Elbers 

Rechtsanwalt bei dem Kreisgericht in Hagen und Wala 

Rolar im Departement des Appellationsgerichts zu Hamm, mit Anweiſung 

ernannt worden. 
ymnaſium zu Königsberg i. Pr. iſt die Anſtellung 


Kriegsminiſteriums eine 
Abiturienten der Real; 


Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 120. königlichen Klaſſen⸗ 
Lotterie fiel . von 40000 Thlr. auf N. 38.977. 1 Cee von 
5000 Tylr. auf Nr. 5527. 2 Gewinne zu 2000 Thlr. fielen auf Nr. 29,793 


und 69,372. 


und 90,925. J 
55 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 1912. 2315. 5457. 5996. 6693. 

3. 12 3.657. 15,251. 15,470, 17,845. 18,362. 21,766. 

1 — 12,00 et 30425 34,151. 34,393. 35,422, 35,43. 
39,468. 40,067. 40,657. 41,961. . 
288. 57,339. 57,798, 58,478. 59,081. 
62.760. 63,745. 70.898. 73,661. 74,124. 76,050, 76,149, 


Telegramme der Poſeuer Zeitung. 

London, Sonntag, 30. Okt. Morgens. Der heu⸗ 
tige „Obſerver“ dementirk die aus Rewhork Betreffs der San 
Juan⸗ Angelegenheit gemachten Mittheilungen. Lord Lyons 
dabe von Amerika keine Erklärung über San Juan verlangt, 
ſolglich habe die ee n Englands Beſitzan⸗ 

i Abrede ftellen können. 
Wag e Matte d, meint daſſelbe Blatt, ſei jede 
Einmiſchung Englands unnöthig, wofern Spanien, wie es 
beſtimmt verſprochen, ſich darauf beſchränke, gegen marokka⸗ 
niſche Angriffe ſich zu ſichern. 

In der italieniſchen Angelegenheit, meint der „Obſer⸗ 
ver“, ſeien die Anſichten des engliſchen Kabinets unverändert 
geblieben. 

Paris, Sonntag, 30. Okt. Morgend. Der heutige 
„Moniteur“ beröffentlicht nachſtehende Depeſche des General 
Martimprey an den Marſchall Randon über den Beginn der 
Expedition gegen Marokko: Nach einem dreiſtündigen Kampfe 
haben die Zuaven den kaiſerlichen Adler auf den Gebirgs⸗ 
paß don Ain-Tacouralt aufgepflanzt, wo das Expeditions⸗ 
korps bivouakirt. 

Turin, Sonntag, 30. Okt. Nach den letzten aus 
Sicilien hier eingegangenen Berichten hat die Inſurrektion 
daſelbſt nicht aufgehört. Die Inſurgenten, an deren Spitze 
die Brüder Maſtrichi ſtehen, haben ſich in die Gebirge zu⸗ 
rückgezogen. Die Regierung fordert fortwährend Verſtärkun⸗ 
gen. — Zu Palermo, Meſſina und Catania haben zahlreiche 


Verhaftungen ſtattgefunden. 
5 f : r 0 — 31. Okt. 8 uhr Morgens.) 


Deut ſchland. 

Preußen. Berlin, 30. Oktober. [Vom Hofe; 
Verschiedenes) Heute Vormittag wohnte 11 Königin mit 
dem Prinz» Regenten, der geſtern Abend ½11 Uhr nach Potsdam 
gefabrat war, mit der Großherzogin⸗Mutter, die ſich heute früh 

Uhr dorthin begeben hatte, mit der Frau Prinzeſſin Karl, der 
Prinzeſſin Friedrich Karl, der Prinzeſſin Alexandrine, der Frau 
Fürſtin von Liegnitz und hochgeſtellten Perſonen dem Gottesdienſte 
in der Friedenskirche zu Potsdam bei; der Prinz und die Frau 
Prinzeſſin Friedrich Wilhelm hörten die Predigt in der Hof- und 
Garniſonkirche. Nach beendigtem Gottesdienſte machten die hohen 
Herrſchaften Spazierfahrten; der König fuhr, von ſeinen Adjutan- 
ten begleitet, Mittags durch die königlichen Gärten. Die Familien⸗ 
tafel fand im Schloſſe Glienicke ſtatt, und nahmen an derſelben 
auch die Frau Prinzeſſin Friedrich der Niederlande, deren Tochter, 
die Prinzeſſin Marie, welche geſtern Abend vom Schloſſe Muskau 
hier eingetroffen ſind, der Prinz Albrecht Sohn und der Prinz 

eorg Theil, welcher geftern Abend von Deſſau hierher gan e⸗ 
kehrt . — Die Abreſſe des Prinzen und der Prinzeſſin Friedrich 
Wilhelm nach Schloß Windſor findet just beftimmt in den erſten 
Tagen des nächſten Monats ſtatt. Morgen oder ſpäteſtens am 


Dieftel als Ordentlicher Lehrer geneh⸗ 


Montag den 3 1. Oktober 1859. 


254. 
Ju ſerat e 
(14 Sgr. für die fünfgeſpal ⸗ 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhäktnißmäßig 
höher) ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er- 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 
genommen. 


überſiedeln; auch die Frau Prinzeſſin Karl will morgen vom 
Schloſſe Glienicke nach Berlin zurückkehren, nur die Frau Fürſtin 
von Liegnitz wird noch einige Zeit in der Nähe der Königin ver⸗ 
weilen und ſpäter erſt im Prinzeſſinnen⸗Palais hierſelbſt Wohnung 


nehmen. Der Prinz Friedrich der Niederlande und der Prinz von 


Oranien ſind, wie bereits mitgetheilt, noch auf Schloß Muskau 
urückgeblieben, werden daſelbſt noch einige Tage * — dann 
ier eintreffen aber nur kurze Zeit hierſelbſt verweilen und dann 

die Rückreiſe nach Haag antreten. Anfangs glaubte man, daß die 

niederländiſchen Herrſchaften bis zum Geburtsfeſte der Königin 


ſich hier aufhalten würden. Auch die Großherzogin Alexandrine will 
am Dienſtag nach Schwerin abreiſen, wird aber Mitte November 


wieder von dort an den Hof kommen. Prinz Albrecht 
immer in der Grafſchaft Ivenack, die einen a a ildſtand 
at. Beſitzer der Grafſchaft iſt der Graf v. Pleſſen. Erſt Mitte der 
oche wird der Prinz hier eintreffen, um an der Hubertusjagd im 
Grunwald Theil zu nehmen. — Unter den Diplomaten herrſcht 
ſeit einiger Zeit ein ſehr reges Leben; aus aller Herren Länder kom⸗ 
men ſie und kehren auch wieder in aller Stille zurück. Man kann 
daraus nun den Schluß ziehen, daß im Geheimen viel für die Zu⸗ 
kunft vorbereitet wird. Baron v. Seebach, ſächſiſcher Geſandter in 
Paris, war ne Tage hier und reifte darauf mit den Geſandten 
Portugals und Schwedens, von Roberodo und Baron v. Iaörta, 
nach Dresden ab. Der ruſſiſche Geſandte in London, Baron v. Brun⸗ 
now, der ſich ſeither beim Kaiſer Alexander befand, hat heute 
Mittag die Rückreiſe nach London angetreten und sh unächſt 
nach Hannover begeben, wohin Abends auch der ruſſiſche Militär- 
bevollmächtigte am biefigen Hofe, General Graf Adlerberg, ab⸗ 
bösen — Die vielen Klagen, die jetzt über die auf den Eiſenbahn⸗ 
höfen an den Billetkaſſen vorgekommenen Taſchendiebſtähle geführt 
worden find, haben zu der Maaßregel Veranlaſſung gegeben, daß 
ſich jetz auf den Bahnhöfen, und zwar in der Nähe des Billetver⸗ 
kaufs, Kriminalbeamte in Zivil ue. 
Y Berlin, 30. Oktober. [ Oeſtreichiſche Diplomatie; Ku⸗ 
prisli Paſcha.] Nach einer in den erſten Tagen der vorigen Woche einge⸗ 
Pier unmittelbar aus dem Kabinet des Kaiſers von Oeſtreich kommenden 


rdre, iſt der Baron Koller (wie ſchon gemeldet) in das auswärtige Miniſterium 
nicht bekannt, 


Aa noch 


berufen worden; doch iſt Näheres über ſeine neue Stellung no 
und es läßt ſich kaum annehmen, daß dieſer gewandte und erfahrene Staats, 


iplomat, wie als wirklicher Geheimer Rath viel älter ift als 
Graf o Wee f hubordinirt A Mau glaubt 2594 an 


eine Theilung des Min ſteriums oder die Gründung einer neuen Zentralſtelle; 
nach anderen Angaben würde Baron Koller in gleichem Range, wie der erſte 
Generaladjutant für die militäriſchen Angelegenheiten, die Zivilſachen im kai⸗ 
ſerlichen Kabinet zu bearbeiten und zu vertreten haben. Der gegenwärtig noch 
in Zurich als zweiter Bevollmächtigte beſchäftigte Baron Otto Rivalier Meyſen⸗ 
bug iſt, dem Vernehmen nach, zum Unterſtaatsſelretär an die Stelle des quies⸗ 
1215 Geh. Raths v. Werner, und der bei der Statthalterei in Mailand ange⸗ 
tellt eweſene Hofrath Freiherr Ernſt v. Kellersberg zum Sektionschef im Mi. 
niſterlum der auswärtigen Angelegenheiten deſignirt fein. Der in Zürich an den 
Folgen eines Schlagftuſſer erlegene kaiſerliche Friedensgeſandte Graf Franz Col. 
loredo pas dem jüngern böhmiſchen Zweige des alten berühmten Geſchlechts einer 
Linie fürſtlichen Hauſes an die ſich nach dem Stammſchloſſe Waldſee nennt und 
nun nach dem kinderloſen Abſterben des Sporen Ban. erloſchen Nr Dieſer 
hätte am 29. Oktober fein ſechzigſtes Jahr vollendet. Von mütterl 15 Seite 
war er ſehr nahe mit dem zweiten Generaladjutanten Graf Franz Folliot v. 
Crenneville verwandt. Ein Schreiben aus Wien bemerkt: wenn Graf Gollo- 
redo auch nicht zu den Opfern gan u welche in dem letzten Kriege auf dem 
Schlachtfelde gefallen find, jo kann man doch von ihm fagen, er iſt beim Frie⸗ 
denswerk für feinen Kaiſer im Dienſte des Vaterlandes geſtorben, denn die An⸗ 
ſtrengungen und der Verdruß, die mit dem verwickelten, höchſt ſchwierigen Ge⸗ 
ſchäft verbunden waren, hatten den ſonſt körperlich wie geiſtig kräftigen Mann 
ununterbrochen in einer Aufregung erhalten, der den tödtlichen apoplektiſchen 
Zufall herbeiführte. Der neue erſte Friedensgeſandte Graf Alois Karolyi von 
Nagi⸗Karoly war längere Jahre hindurch ein am Petersburger Hofe gern ger 
ſehenes Mitglied der Betreichifcpen Geſandtſchaft und noch vor Kurzem befand 
er ſich dort in einer außerordentliche Miſſion. Er iſt von mütterlicher Seite 
ein Nachkomme des berühmten Staatsmannes Fürſten Kaunitz und 34 Jahre 
alt. Schon die erwähnte Miſſion des Grafen nach Petersburg hielt man für 
einen Schritt der wieder verſuchten Annäherung zwiſchen beiden Kaiferhöfen ; 
jetzt nachdem Graf Karolyi auch zum Erſatzmann des Grafen Colloredo⸗Wald⸗ 
ee, der ſelbſt lange Jahre hindurch ſeinen Kaiſer am ruſſiſchen Hofe vertrat, er⸗ 
nannt iſt, zweifelt man kaum mehr daran, daß ein beſſeres Einvernehmen der 
langen Spannung beider Kalſer Platz gemacht hat. (Es könnte aber doch wohl 
ſein, dap raf Karolyi erſt dies „beilere Einvernehmen“ herbeizuführen verſü⸗ 
chen ſoll. D. Red.) Die Erei niſſr in Mittelitalien hatten gleich Anfangs die 
Anfichten des Kaiſers Alexander ehr umgeſtimmt und die Freundſchaft für Frank⸗ 
reich erkaltete. In Beziehung auf die neueſte Situation, ſagte vorgeſtern ein 
diesſeitiger bekannter Diplomat, der mit dem Kalſer von Rußland in Worſchau 
ſich befand, als von dem freundlichen Empfang die Rede war, der dem Erzher⸗ 
og Albrecht im diesſeitigen Hoflager geworden: „Noch eine Revolution, möge 
ie ausbrechen wo fie wolle, und eine zweite heilige Allianz findet ſich von 
ſelbſt.“ (9) — Nach dem neueſten Reſume von Konſtantinopel iſt nach dem ver« 
eitelten Aufſtande der ruſſiſche Einfluß auf die Pforte wieder ſehr hervortretend. 
Als nächſte Folge dieſes Sieges der zuffiichen Diplomatie, die ohne Aufſehen 
und daher um jo wirkſamer in ihren Bestrebungen vorging, betrachtet man die 
Ernennung des ſchon vor ſeiner Friedensmiſſion nach Petersburg, als Haupt der 
ruſſiſchen Partei geltenden Kuprisli Paſcha, a Großvezir oder zum Präſi⸗ 
denten des Geheimen Raths und erſten Muſchir. Das Ueber ewicht ſeines Gei⸗ 
ſtes hatte ihm auch in der Zeit, wo er ſein Portefeuille und den Borfigim Staats- 
und Juſtizrathe verloren ea noch einen wichtigen Einfluß auf die Bera⸗ 
tHungen des Divans erhalten. England und Frankreich find durch dieſe Er⸗ 
nennung gleich unangenehm a parte keinesweg es überraſcht worden. Sie 
ſahen es ſchon lange voraus, welche Partei wieder aus Ruder kommen würde, 
— Der Rücktritt des Hrn. v. Werner.] Der „K. 3.“ 
wird von hier geſchrieben: Man iſt in der politiſchen Welt über den 
Rücktritt des Unterſtaatsſekretärs v. Werner von ſeinem Amte nicht 
wenig erſtaunt. Herr v. Werner iſt, wie ſogar feine Gegner zuge⸗ 
ben, ein talentvoller Staatsmann. Böſe Jungen wollen wiſſen, 
dies ſei für einflußreiche Perſonen in Wien ein Grund geweſen, 
auf die Entfernung des Herrn v. Werner zu dringen. Dieſer ſoll 
übrigens ſeine Ernennung in Dresden als eine willkommene Erho⸗ 


lung anſehen. f 

— [Mandatsniederlegung.] Der Oberregierungsrath 
Scharfenort in Liegnitz a jein Mandat als Abgeordneter des 5. 
Liegnißer Wahlbezirks niedergelegt. 


Dienſtag wollen die hohen Perſonen von Potsdam nach Berlin 


dunkle 
Bielefeld, 28. Oktober. (Turnverein) Der am 1. 
d. 17 5 5 Turnverein erfreut ſich einer Theilnahme, welche 


arben tilgen? 


den beſten Beweis für die zeitgemäße Gründung liefert. Während 
der frühere Verein kaum 120 Mitglieder in ſeiner Blüthezeit auf⸗ 
wies, zählt die noch immer wachſende neue Turngemeinde bereits 
175 Turner. Das Turnen hat ſeit 14 Tagen begonnen, Allwö⸗ 
chentlich findet eine Vereinsſitzung ſtatt, in welcher Vorträge gehal⸗ 
ten werden und die Intereſſen der Gemeinde zur Sprache kommen. 
Die nächſte praktiſche Aufgabe betrifft die Einrichtung einer Feuer⸗ 
wehr. Es wird ein Plan ausgearbeitet, der alsbald den Stadtver⸗ 
ordneten vorgelegt werden ſoll und auf die pekuniäre Beihülfe die⸗ 
fer wie auch der Verſicherungsgeſellſchaften hofft. Das Profekt einer 
Winterturnhalle, die im Verein mit den ſtädtiſchen Schulbehörden 
zu gründen wäre und den Turnplan der zu betheiligenden Schulen 
erweitern ſoll, iſt bereits ventilirt und von den betreffenden Vor⸗ 
ſtänden mit Beifall begrüßt worden. 
Dramburg, 29. Okt. [Jüdiſcher Schulze.] Au 

hieſi — — ub erh 25. d. ein Jude, 15 Saler 
aus Callies, als Frei⸗ und Lehnſchulze des D i 0 
eidigt. (Pomm. Ztg.) u orf Namen des 


Marienburg, 29. Okt. [Schillerfeier]! Das hieſige 
Schullehrer⸗Seminar wird ſich nicht an der Schillerfeier W 
un weil eine derartige Huldigung Seitens des Volksſchullehrer⸗ 
tandes nicht mit den Schulregulativen in Einklang ſteht. Es heißt 
nämlich darin S. 30: Ausgeſchloſſen von dieſer Privatlektüre muß 
die ſogenannte klaſſiſche Literatur bleiben; dagegen findet Aufnahme, 
was durch Inhalt und Tendenz kirchliches Leben, chriſtliche Sitte, 
Patriotismus ꝛc. fördere.“ 

Oeſtreich. Wien, 29. Oktober. [Der Rücktritt des 
Hrn. v. Hübner) Man iſt neuerdings bemüht, den Rücktritt des 
Polizeiminiſters aus Urſachen zu erklären, die nichts mit der innern 
Politik gemein haben, und dieſes Ereigniß auf Kombinationen der 
auswärtigen Politik zurückzuführen. Man ſucht im Beſondern 
einer Auffaſſung beim größern Publikum Eingang zu verſchaffen, 
als ſei das Ausſcheiden des Barons v. Hübner eine dem Peters⸗ 
burger Hofe gemachte Konzeſſion, indem man verbreitet, Herr von 
Hübner ſei an dem ruſſiſchen Hofe nicht persona grata, weil er 
Oeſtreichs antiruſſiſche Politik während des Krimmkrieges in Pa⸗ 
ris vertreten habe. Mit dieſer Ausſtreuung hofft man nach zwei 
Seiten hin Glück zu machen. Einmal nimmt man dem ausgeſchie⸗ 
denen Miniſter einen Theil jener Popularität, die er na in einem 
jeltenen Grade während der jo kurzen miniſteriellen Wirkſamkeit 
erworben hat, indem man ihn zum politiſchen Werkzeug des In⸗ 
habers der Tuilerien ſtempelt; und nach einer andern Seite hin 
hofft man zu erreichen, daß der Miniſter des Auswärtigen als ein 
Gegner der allerdings, und zwar eben jo in den liberalen Klaſſen 
als in den altkonſervativen Ständen, unbeliebten öſtreichiſch⸗fran⸗ 
zoͤſiſchen Intereſſengemeinſchaft erſcheine, und daß man von ſeinem 
Bemühen eine überall ſehr gewünſchte Aussöhnung mit Rußland 
zu hoffen habe. Ich würde nicht überraſcht ſein, wenn ich in Kur⸗ 
zem dieſem doppelſinnigen Geſichtspunkt für die Erklärung des 
Hübner ſchen Rücktrittes in der Preſſe 3 ſollte, man wird 
alsdann aber wiſſen, was davon zu halten iſt. Man wird ſich er⸗ 
innern, daß Graf Buol dem Wunſche nach einer Verſöhnung mit 
Rußland geopfert wurde, und daß die Aufopferung der einen per- 
sona ingrata finnlos geweſen wäre, hätte man gleichzeitig eine 
zweite ins Miniſterium genommen. Hr. v. Hübner bat aber nie⸗ 
mals für eine in Petersburg mißliebige Perſönlichkeit gegolten; die 
Entdeckung, daß er eine ſolche fei, kommt zu ſpät, um — Glauben 
Anſpruch zu haben. (B9H3.) 

— [Die Verhandlungen der Bertrauensmänner.] 
Die „Oſtd. Poſt“ beklagt, daß ſie wieder um eine Täuſchung rei⸗ 
cher geworden ſei. Die Oeffentlichkeit der Verſammlungen der 
Kommiſſion der Vertrauensmänner iſt zu einem Schatten gewor⸗ 
den, da in den dürren amtlichen Berichten der » iener 
Zeitung“ über die Sitzungen meiſtens nicht mehr die Namen ge⸗ 
nannt werden, und alſo die eigentlich geſetzgeberiſche Arbeit gar 
nicht bekannt wird. Die Verſammlungen werden dadurch „ſchäg⸗ 
bares Material“, das Niemanden ernſtlich intereſſiren kann. — In 
ähnlichem Sinne wird der „Oeſtr. Zeitung“ geſchrieben: Die Ver⸗ 
handlungen der Vertrauensmänner in den verſchiedenen Kronlän⸗ 
dern, die nun in vollem Zuge ſind, zeigen deutlich, wie gerechtfer⸗ 
tigt das Mißtrauen war, welches von vornherein dieſen Konzeſſio⸗ 
nen entgegenkam, und wie wenig die Mehrzahl der Kommiſſions⸗ 
Mitglieder geeignet ift, als Vertrauensmänner des Volks zu bera⸗ 
then. In Wien hat gleich die erſte Sitzung durch die Taktloſigkeit 
eines Vürgermeiſters nach altem Schnitt, der in der Kommiſſion 
ſitzt, zu einem öffentlichen Skandal geführt. In Böhmen ſitzen 
Leute in der Kommifſion, die es ſelbſt geſtanden, daß fie von dem, 
um was es ſich handle, nichts verſtehen. Von einer Veröffentlichung 
der Verhandlungen iſt keine Spur, denn was die „Wiener Zeitung“, 
welche die eigentliche Debatte verſchweigt, veröffentlicht, kann man 


doch keine Veröffentlichung nennen! Was man „unter der Hand“ | 
über die Sitzungen hört, ermuthigt zu keinen Hoffnungen. Die 
Wenigen, welche ein freies Wort führen, und denen wirklich das 
Wohl der Gemeinde am Herzen liegt, werden überftimmt, und der 
Grundbeſitz, der hohe Adel hat und benutzt die Gelegenheit, die Be⸗ 
rathungen für ſeine Privatzwecke auszubeuten. Die Anmeldungen 
zur Ausſcheidung der großen Grundbeſitzer dauern fort, und die 
Kluft zwiſchen Adel und Bürgerthum wird durch das prätentiöſe 
Auftreten des erſtern immer weiter. In Ungarn ſtehen die Dinge 
ſo ſchlimm als möglich. Aus Venedig laufen kaum beruhigende 


Nachrichten ein. In Regierungskreiſen ſcheint man ebenſo wenig 


wie im Publikum zu wiſſen oder auch nur zu ahnen, was die nächſte 
Zukunft bringen wird. Man verſucht es deshalb, was in ſolchen 
Uebergang nd tenen immer der Fall iſt, mit Experimenten. Aber 
nur eine Radikalkur kann da helfen. . 
— [Der Friedensvertrag] In einer „Zur Situation 

überſchriebenen Pariſer Korreſpondenz der „Oſtd. Poſt“ heißt es: 

Der Friedensvertrag von Zürich dürfte endlich zur Ruhe gelangen. 
Roch iſt er es zwar nicht, eine kleine, ich möchte ſagen, kleinliche 
Formftage hat ſich am Schluſſe noch eingeſtellt: Kann eine Voll- 
macht durch den Telegraphen ertheilt werden? Oeſtreich ſoll geneigt 
geweſen fein, ſeinen zweiten Bevollmächtigten, Hrn. v. Meyſenbug, 
telegraphiſch zu bevollmächtigen, den Friedensvertrag als alleiniger 


Plenipotenkiär zu unterzeichnen, nachdem Graf Colloredo vom 
Schlage getroffen wurde. Das franzöſiſche Kabinet, ſonſt durchaus 
nicht pedantiſch, hat jedoch Einwendungen erhoben, ſowohl gegen 
das Präzedens, welches eine ſolche Vollmacht ſchaffen würde, als 
auch gegen den Umſtand, daß, während Frankreich von zwei Bevoll⸗ 
Bosco ſich vertreten läßt, wovon der erfte den hohen Rang eines 
Botſchafters bekleidet, öſtreichiſcherſeits der feierliche Vertrag nur 
von einem Plenipotentiär gezeichnet werden ſoll, und zwar von 
einem Diplomaten, der, wie achtbar und kenntnißreich er auch ſei, 
— an Rang dem erſten franzöſiſchen Vollmachtträger weit un⸗ 


terſteht.“ 
— [Unwetter] In Fiume entlud ſich am 23. d. M. Abds. 


6 Uhr eine 15 lie mit Wirbelwind, Blitz und Regenguß jo 
furchtbar über dieſe Stadt, daß im Scoglietlo, dort der einzigen 
Promenade, 20 der ſchöͤnſten Pappelbäume entwurzelt oder gebro⸗ 
chen niedergeſchleudert liegen, in der Stadt viele Schornſteine zer⸗ 
trümmert, einige Dächer feuer abgeriſſen, Dachrinnen und Fenſter 
zerbrochen wurden. Die Fiumara war ſo plötzlich angeſchwollen, 
daß Alles, was der Strom erreichte, mitgenommen wurde. Zum 
Glück hat ſich der neue Durchſtich wohlthätig bewährt, ſonſt wäre 
die Ses euſtadt überſchwemmt, alle Schiffe aus dem Kanale in 
die See herausgeſchwemmt und das Unglück grenzenlos geworden. 
Im Theater hat es während der Vorſtellung auf die Bühne gegoffen, 
die Gasbeleuchtung hat an allen Orten minutenlang das Licht ver⸗ 
ſagt, und einige Wohnungen am Uermeyplatze hinter dem Theater 
mußten von den Einwohnern geräumt werden, weil das Waſſer 


vom abgedachten Boden hineinſtrömte. 

Bayern. Augsburg, 29. Okt. [Preßprozeß.] In 
Bezug auf die Klage Vogts gegen die „Allgemeine Zeitung“ hat 
das biefige Bezirksgericht ſich als inkompetent erklärt, indem die 

Klage zur Kompetenz des Schwurgerichts gehöre. 


Leia Kaſſel, 28. Oktober. [Kammerverhandlungen über 
die . gelegenheit.] Der vertraulichen Sitzung der Zwei 
ten Kammer am 25. d., in welcher der Abgeordnete Herrlein feinen die Verfaſ⸗ 
ſungsangelegenheit betreffenden (bereits erwähnten) Antrag ſtellte, wohnte der 
Vorſtand des Miniſteriums des Innern, Staatsrath v. Stiernberg, bei. Der 
Peahdent Zuſchlag eröffnete die Kammerſitzung mit einer Anſprache, in welcher 
er ſich über den feitherigen Verlauf der Verfaſſunggangelegenheit 1 und 
ſchließlich an die Verſammlung das dringende Erſuchen ſtellte, ſich bei Berathung 
dieſer dem Lande ſo 17411 5 gen Angelegenheit nicht von der Leidenſchaft hin⸗ 
maten zu laſſen, ſondern dieſen Gegenſtand mit der größten Ruhe und Ueber⸗ 
legung zu behandeln. Hierauf begann der Abgeordnete Herrlein mit der Be⸗ 
gründung ſeines Antrages, welcher vorzugsweiſe die Tendenz verfolgte, daß, 
nachdem nunmehr die öffentlichen Blätter zuverläſſige Kunde gegeben von den 
Anträgen des Ausſchuſſes des Bundestags, und die kurheſſiſche Regierung in Al⸗ 
lem demſelben beigetreten, in jenen Anträgen aber weſentliche Rechte des Landes, 
deren Rückerſtattung auch in der vereinbarten Erklärung der beiden Kammern 
des vorigen Landtags begehrt worden ſei, keine Berückſichtigung gefunden hät · 
ten, auf dieſem Wege keine beruhigende definitive Erledigung der Verfaſſungs⸗ 
angelegenheit au erwarten ſtehe. Die Wünſche des Landes zielten auf Vorlage 
und Repiſion der gata von 1831, und dieſes ſei, nachdem auch den verein⸗ 
ten Erklärungen der Kammern des vorigen Landtages von Seiten des Ausſchuſ— 
ſes des Bundestages keine gebührende Berückſichtigung zu Theil geworden, nun⸗ 
mehr feiner Anſicht nach der einzige Weg, dem Lande die langerſehute Ruhe 
wiederzugeben, die Wiederherſtellung der gedachten Verfaſſung und deren Revi⸗ 
fion gemäß dem Bundesgeſetze zu begehren. Um dieſes zu bewerkſtelligen, habe 
er eine Adreſſe an Se. königl. Hoheit den Kurfürſten entworfen und beantrage 
dieſelbe Allerhöchſtdemſelben durch eine Deputation zu übergeben. Hierauf er⸗ 
folgte deren Vorleſung. Ziegler ſprach ſich für die Snberadinapme des Antra⸗ 
es aus, in gleichem Sinne Löber und Mühlhauſe. v. Kuß eben von Wahlers. 
15 und Reinecke von Schmalkalden hielten die Wiedereinführung der Ver⸗ 
aſſung von 1831 bei der jetzigen Sachlage für eine Unmöglichkeit. Staatsrath 
v. Stiernberg erſuchte dringend die Kammern, nicht auf den Antrag einzugehen, 
deſſen Erfolgloſigkeit klar zu Tage liege. Bisher ſei in der Kammer noch keine 
Stimme laut geworden, welche die Wiederherſtellung der Verfaſſung von 1831 
begehrt habe, plötzlich habe das Ausland die Preſſe benutzt, um in dem Lande 
eine große Aufregung zu Gunſten der Wiederherſtellung der Verfaſſung hervor⸗ 
zurufen, man habe den Ständen gerathen, ihr Mandat niederzulegen, ja die Ein⸗ 
berufung neuer Stände nach dem Wahlmodus von 1831 verlangt; auf dieſe 
Weiſe ſcheine die höhere Politik Kurheſſen e zum Kampfplaß der Aus- 
Pa ihrer Tendenzen gewählt zu haben. Er erſuche die Verſammlung, im 
wahren Intereſſe des Landes ruhig die definitive Erledigung der Verfaſſungs⸗ 
auc de Ver deren Entſcheidung nahe bevorſtehe, abzuwarten, und könne zu. 
gleich die Verſicherung geben, daß die wichtigiten Rechte des Landes vollkommen 
gewahrt feien, welche in der 


1852 erfaſſung von 1831 enthalten, denn die Verfaſſung 
von 


jet, ohne das ja nur eine Revifion derſelben. Er frage nun die hohe 
Kammer, ob jene dene dem Ade bie gewünſchte Ruhe 4 Befrledigung 
gegeben habe? Er müſſe hey Gegentheil behaupten: eine Miniſteranklage fet 
der anderen gefolgt und jte Hin Aerea habe geherrſcht. Man wolle die Re⸗ 
viſton einer anderen Vertre nee ergeben wifjen: er glaube aber jetzt ſchon die 
hohe Kammer darauf aufmer ade Aa zu müfjen, daß dann der ländlichen 
Bevölkerung nicht der gebühren 4 10 heil zu Theil werde, im Gegentheil die. 
ſelbe nur eine ſchwache Repräſen tar 8 12 en werde. Selbſt die Stände des 
Jahres 1848 hätten erklärt, daß jene 1e in ungenügend ſei und ein neues 
Wahlgeſetz verlangt. Ziegler widerlegte 17 anger Rede die von dem Miniſte⸗ 
rlalborſtande aufgeſtellte Anſicht, hob aber Bang Selonders hervor, daß keine 
Unzufriedenheit im Lande mit der Verfaſſung ut ri ch je kundgegeben, und 
daß namentlich die ländliche Bevölkerung nicht über telt ſächtigung oder zu 
geringe Vertretung ſich zu beſchweren 5 im Gegenteil ſelen in dieſen Krei⸗ 
fen beſonders die wohlthätigen Wirkungen der Derfollung van 1831 zu Tage 
getreten. Er wolle nur die Ablöfungen, die 1 n * des Grund⸗ 
beſitzes, den Einfluß auf Hebung des Kredits durch —— ers en ge x 
beiipielsweife hervorheben. Eine Berathung nach dem 184 I ahl⸗ 
modus würde ſehr erwünſcht ſein. Herrlein äußerte ſich im Weiteren dahin, 
daß er die von dem Miniſterialvorſtande ausgeſprochene und dargelegte Unmbg⸗ 
lichteit, auf dieſem Wege etwas zu erlangen, entſchieden beſtreiten müſſe. Er 
glaube vielmehr, daß die Bundesverſammlung keinen hemmenden Schritt thun 
werde, wenn die Regierung mit aufrichtigem und gutem Willen eine Verein 


2 


barung durch Vorlage der Verfaſſung von 1831 anbahnen werde, denn in der 
jetzigen Kammer ſeien keine revolutionären Elemente a man wolle 
hier und im Lande Ruhe, Befriedigung und Wiederherſtellung des alten Rechts⸗ 
zuſtandes, und die Berufun 0 
1849 würde in demſelben Beſtreben fortfahren. Das Zweikammer⸗Spſtem 
ſei für Kurheſſen zu koſtſpielig und ungeeignet, und namentlich nach den bean⸗ 
tragten Vorſchlägen des Bundesausſchuſſez; obgleich wohl Jedermann der 
Ehrenhaftigkeit und dem Verhalten der ſeitherigen Mitglieder derſelben volle 
Anerkennung werde zollen müſſen. v. Stievnberg entgegnete: Auf dieſe Weile 
würde das ſeit ſieben Jahren mühſame Beſtreben, eine Verfaſſung zu ver⸗ 
einbaren, mit einem Male vernichtet, und man würde wiederum auf den 
Staudpunkt von 1852 zurückkehren und von vorn anfangen müſſen. Weder 
die Regierung, noch der Bundestag könne nach den vorliegenden Beſchlüſſen 
auf die Wiederherſtellung der Verfaſſung von 1831 eingehen, und er müſſe pro⸗ 
teſtiren gegen die Inbetrachtnahme dieſes Antrages, da nach der Verfaſſung von 
1852 Beſchlüſſe des deutſchen Bundes nicht mehr zu Kammerberathungen ge⸗ 
macht werden dürften. Wolle die Kammer noch Abänderungen, etwa ein Ein⸗ 
kammerſyſtem oder anderweite Regelung der Vertretung, beantragen, ſo ſtehe 
ihr dies frei, werde ihr nie gewehrt werden, und von der Regierung würden 
ſolche Anträge in Erwägung gezogen werden. Der Präſident erklärte, daß die 


Zuläſſigkeit des Antrages zu prüfen ihm obliege, er aber eine Adreſſe an den 


allerhöchſten Landesherrn nicht in die erwähnte Kategorie ſtelle. Abgeſehen 
hiervon müſſe auch er ſich für die Inbetrachtnahme des Antrages ausſprechen 
und denſelben einem beſonders zu wählenden Ausſchuſſe zu übergeben bitten, 
damit die Erledigung des Gegenstandes ſchleunigſt gefördert werde. Nach 
einer 1½ſtündigen lebhaften Debatte, in welcher Skaatsrath v. Stiernberg feine 
ganze Rednerkunſt aufbot, um die Annahme der Jubetrachtnahme des Antrages 
zu verhüten, erfolgte die Abſtimmung, in welcher von Seiten der größeren 
Grundbeſitzer v. Kugleben zu Wahlershauſen und N von Seiten der 
Städte Winter, Reinecke und Kröſchel, von den anweſenden ländlichen Bürger⸗ 
meiſtern Bernhard, Giebel, Ruth, Peter, Ruhn, Heide, Jordan, Stroh, 
Kramme und Hilſenberg ſich gegen den Antrag erklärten; Dickhaut hatte ſich 
durch Weggehen vor der Abſtimmung derſelben entzogen, und die ländlichen 
Bürgermeiſter Knoch und Zuſchlag ber ſich als unwohl entſchuldigen laſſen. 
Der Antrag wurde mit nicht ſehr großer Majorität angenommen, da noch meh- 
rere Deputirte nicht eingetroffen waren. Die Wahl des eigenen Ausſchuſſes zur 
Berathung des Gegenſtandes fiel auf den Präſidenten und Vizepräſidenten, die 
Abgeordneten Gebhard, Herrlein, Mühlhaus und Ziegler. (Z. ? Nd.) 


Mecklenburg. Schwerin, 29. Okt. [Erlöſchen der 
Cholera.] Aus dem großherzoglichen Miniſterium iſt folgende 
Verordnung erſchienen: „Nachdem die Cholera-Epidemie als er⸗ 
loſchen zu betrachten, werden die Ortsobrigkeiten — ermäch⸗ 
tigt, die während derſelben nach Maaßgabe der Verordnung vom 
18. Auguſt d. J. eingeſtellten Tanzvergnügungen in den öffentlichen 
Lokalen und die Erntebiere wieder eintreten zu laſſen. Es bleibt 
jedoch dem pflichtmäßigen Ermeſſen derſelben überlaſſen, nach ört⸗ 
lichen Rückſichten der Vorſicht hiermit noch anzuſtehen.“ 


Sächſ. Herzogth. MR 29. Okt. [National⸗ 
verein] Der Ausſchuß des deutſchen Nationalvereins hat dem 
in Frankfurt angenommenen Statut folgende Beſtimmungen hin⸗ 
zugefügt: 1) Der deutſche Nationalverein mit feinem Sitz zu Ko⸗ 
burg beſteht einheitlich für ganz Deutſchland, und es iſt die Bil⸗ 
dung von Zweig⸗ und Nebenvereinen, die mit demſelben in Ver⸗ 
bindung treten wollen, durchaus ausgeſchloſſen, indem dieſelbe der 
Vereinsgeſetzgebung der meiſten deutſchen Einzelſtaaten wider⸗ 
ſpricht. 2) Bei Unterzeichnung des Statuts hat jedes Mitglied 
I ſeinen Jahresbeitrag in die Vereinskaſſe, der nicht unter 
1 Gulden 45 Kreuzer betragen darf, zu zeichnen. 3) Für die ein⸗ 
zelnen Orte und Gegenden beſtimmt der Ausſchuß die Perſonen, 
welche die Beiträge einkaſſiren und die Gelder an den Vorſtand 
nach Koburg einſenden. 4) Ebendahin find auch die Original⸗ 
beitrittserklärungen zu ſenden. 5) Der Vorſtand bildet überhaupt 
das Organ, durch welches der Ausſchuß mit den Vereinsgliedern in 
Verbindung tritt, weshalb alle Anträge und Anfragen in Vereins⸗ 
angelegenheiten an ihn zu richten find. Derſelbe beſteht gegen⸗ 
wärtig aus: v. Bennigſen, Gutsbeſitzer zu Bennigſen bei Hanno⸗ 
ver, Vorſitzender; Rechtsanwalt Fries zu Weimar und Rechts⸗ 
anwalt Streit zu Koburg, welchem Eepteren die Geſchäftsführung 
übertragen iſt, und an welchen daher alle Zuſchriften und Sendun⸗ 
gen zu richten ſind. — In der am 24. d. abgehaltenen Sitzung der 
hieſigen nationalen Geſellſchaft wurde die Mittheilung gemacht, 
daß der Ausſchuß des nationalen Vereins ſich durch Hinzuziehung 
der Fabrikanten Crämer und Baiern und des bekannten preußi⸗ 
ſchen Gutsbeſitzers v. Sänger verſtärkt, und daß der Vorſitzende, 
Herr v. Bennigſen, die Erklärung abge eben habe, jeden Monat 
ſelbſt nach Koburg reifen zu wollen, um Einſicht von der Geſchäfts⸗ 
führung nehmen zu können. f ; 

— [Der Freimaurerorden! gewinnt auch in den thü⸗ 
ringiſchen Ländern an Mitgliedern, und da uw Herzöge von Gotha 
und Meiningen ſelbſt an der Spitze ihrer Landeslogen ftehen, ſo 
iſt ihre Wirksamkeit ſehr ausgebreitet und erſtreckt ſich auch in die⸗ 
jenigen Länder, wo der Orden weniger von der en hat f begün⸗ 
ligt wird. Auch im Fürſtenthum Sonders hauſen hat ſich, wie 
man der „D. A. 3.“ ſchreibt, die Mitgliederzahl binnen einigen 
Jahren jo vermehrt, daß beſchloſſen wurde, eine Loge in der Reſi⸗ 
denzſtadt zu gründen. Es wurde zu dieſem Zwecke ein Hotel dazu 
eingerichtet und die Erlaubniß vom Fürſten erbeten. Dieſe erfolgte 
von dem Fürſten; aber der Staatsminister v. Elöner ließ den Mit- 
gliedern ſagen, daß er (der Staatsminister) es nicht wünſche, daß 
eine Loge in Sondershauſen gegründet würde. Obgleich dieſer 
Wunſch den Maurern nicht erwünſcht kam, fo fenen ſie ihn doch 
reſpeltirt und die Gründung der Loge unterlaſſen; fie beſuchten 
nach wie vor die Johannisloge zu Nordhauſen, trotz der Zeitver⸗ 
ſäumniß und der Geldkoſten, welche ihnen dieſe kleinen Reiſen ver⸗ 
ursachen. (Wenn die gedachten Herren jo überaus reſpektvoll find, 
io haben fie ſich der Zeitverſäumniß und der Geldkoſten wegen le⸗ 
diglich ſelbſt anzuklagen.) 


Großbritannien und Irland. 


London, 27. Okt. [Tagesbericht] Die Regierung hat 
den bedeutendſten hieſigen Handelshäuſern mitgetheilt, daß die 
Verhandlungen mit Spanien in Bezug auf die maroktaniſche Ans 
gelegenheit noch ihren Fortgang haben und daß ſie dieſelben von 
dem Ergebniß in Kenntniß ſetzen werde. — Der „Times“ zufolge 
iſt die Nachricht, daß der langjährige Leibarzt der Königin, Sir 
James Clark, ſich in Ruheſtand begeben habe, n ide Das⸗ 
ſelbe Blatt meldet: „Es werden im Schloſſe von Windſor Vorbe⸗ 
reitungen getroffen zum Empfange JJ. Kg. HH. des Prinzen und 
der Piinzeffin Friedrich Wilhelm nebſt Gefolge, die kurz vor dem 
9. November in Windſor eintreffen werden, um dem großen Feſt⸗ 
mahl beizuwohnen, welches zu Ehren des Geburtstages Sr. K. H. 
des Prinzen von Wales veranftaltet werden fol. Die erlauchten 
Säfte werden erſt in der zweiten Hälfte des Monats November 
1 um bei der am 21. November in Berlin ſtattfindenden 

eier des Geburtstages der Prinzeß Royal zugegen zu fein. — 


eines neuen Landtages nach den Wahlen von 


| Am 24. d. ſtarb zu Teignmouth in Devonſhire Generalmajor Tho⸗ 
mas Dickinſon, Oberſt des 10. bengaliſchen eingeboruen Infanterie⸗ 
Regiments. Der Verſtorbene hatte über ein halbes Jahrhundert 
im indiſchen Heere gedient, in welches er im Jahre 1806 als Fähn⸗ 
rich eingetreten war. — Am vorigen Montag ſtarb zu Haſtings im 
Alter von 71 Jahren der Vizeadmiral Earl Waldegrave, der achte 
ſeines Titels, welchen ſein am 2. März 1851 geborner Enkel Wil⸗ 
liam Frederick erbt. — Zu dem mannichfachen Kriegsmateriale, 
das die Regierung nach China beſtimmt, gehört auch ein nach den 
neueſten Verbeſſerungen eingerichteter Telegraphenapparat mit Lei⸗ 
tungsdrähten und allem Zubehör. Einzelne Ingenieurabtheilungen 
erhalten mittlerweile in der Handhabung der Apparate praktiſchen 
Unterricht. Doch iſt über den Zeitpunkt der Einſchiffung noch nichts 
beſtimm. — Wenn Wind und Wetter es erlauben, verläßt der 
„Great Eaſtern“, am kommenden Sonnabend feinen Ankerplaß 
vor Holyhead, um nach Southampton zu gehen wo er am Mon 
tag erwartet wird. — Es find Nachrichten vom Kap vom 20. Sep⸗ 
tember eingetroffen. Das dortige Parlament war his zum 16. No⸗ 
vember prorogirt worden. An dem Tage, wo die Poſt abging, fand 
die jährliche Ausſtellung des landwirthſchaftlichen Vereins ſtatt. 
Es waren Geräthe von 4000 Pfd. St. eingeſandt worden, darun⸗ 
ter 42 verſchiedene Arten von Pflügen, ſämmtlich aus Amerika her⸗ 
rührend. Die Preisrichter drückten ihre Verwunderung darüber 
aus, daß der engliſche Gewerbfleiß auf der Ausſtellung To kärglich 
vertreten ſei. 5 
— [Schiffbrüche.] Der Sturm, welcher unſere Küften in der Nacht 

vom 25. zum 26. verheerte, wird von allen Seiten als furchtbar geſchildert, es 
war ein Orkan, wie er ſonſt nur in den Tropen vorkommt. Die Fluth ſtieg 
überall weit über den höchſten Punkt, in Briſtol z. B. 3 Fuß höher als das 
hoͤchſte Fluthzeichen an der Fluthtafel, an vielen Orten verurſachte dieſelbe große 
Verheerungen an den Häuſern und Hafenbauten. Die Berichte, welche bis 
heute hier eingetroffen und veröffentlicht ſind, melden 268 Unfälle an Schiffen, 
und eine große Anzahl wird noch erwartet, da viele Berichte nur im Allgemei⸗ 
nen melden, daß in der Nähe der betreffenden Orte mehrfache Unfälle vorge⸗ 
kommen. In Newport find außer den namentlich als verunglückt angeführten 
Schiffen alle kleinen Fahrzeuge im Hafen geſunken. Eben ſo entſetzlich ift der 
Verluſt an Menſchenleben; von 29 Schiffen wird gemeldet, daß die Mannſchaft 
theilweiſe oder ganz umgekommen ſei, und unter dieſer Zahl befindet ſich der 
Schraubenklipper „Royal Charter“, auf welchem allein über 400 Perſonen ih 
ren Tod fanden. Von den verunglückten Schiffen, welche die heutige Liſte der 
„Shipping und Mercantile Gazette“ anführt, ſind 167 geſtrandet, 75 davon 
ſind wrack oder in Stücke gegangen, und nur von 31 wird berichtet, daß ſie guf 
günſtigem Strand liegen. Geſunken 19 Ni: Durch Kolliſion total verlo- 
ren 5, ſchwer beſchädigt 2, leicht beſchädigt 11. Durch den Sturm ſchwer be ⸗ 
ſchädigt, entmaſtet ꝛe. 16, leicht beſchädigt, oder mit Verluſt von Ankern, Se⸗ 
geln ꝛc. 49 Schiffe. Beſonders groß iſt die Zahl der Schäden in Hartlepool im 
Briſtol Kanal und in Bangor (Wales). Auch in Holyhead iſt der Schaden be⸗ 
trächtlich. Der „Great Eaſtern“, welcher im Außenhafen vor Anker lag und 
dem vollen Sturm ausgeſetzt war, hielt ſich bis 10 Uhr früh am 26. vortreff⸗ 
lich, dann aber brach einer von den Ankern und das Schiff ſchwenkte an dem 
andern dem Lande zu, fo daß man die größten Befürchtungen hegte; 24 man 
hatte aus Vorſicht die Maſchinen geheizt; dieſelben thaten in vollem Maaße 
ihre Schuldigkeit und in weniger als einer Viertelſtunde waren zwei andere An⸗ 
ker ausgebracht, vor welchen das Schiff ſicher aushielt. Der entſetzlichſte aller 
Unglücksfälle iſt die Strandung der „Royal Charter“, welche nach einer ſchnel⸗ 
len Reiſe von 58 Tagen mit 430 Perſonen, reicher Ladung und 79,000 Unzen 
Gold von Melbourne am 24. d. M. unweit Queenſtown angekommen war. 
Man ſah das Schiff in der folgenden Nacht, als der Sturm auf ſeiner Höhe 
war, unweit der Barre von Liverpool, doch es mußte, da es nicht einkommen 
konnte, nach See flüchten. Wenige Stunden ſpäter trieb das unglückliche Schiff 
an der Küſte von Anglejea, etwa 7 Miles von Beaumaris, auf Redwarf Saude 
auf den Strand. Von den Paſſagieren waren nur Wenige in Queenſtown ge 
landet, von den übrigen find, jo weit bis jetzt bekannt, nur 10 gerettet, von der 
Mannſchaft 22 Perſonen, fo daß man annehmen muß, daß nahe an 400 Perio- 
nen ihr Leben verloren. Nach den letzten Nachrichten iſt das Schiff geſtern 
Morgen 5 Uhr in 3 Stücke gebrochen. Drei Schleppdampfer waren abgejandt, 
um Wrack und die Spezie-Ladung zu bewachen. Die „Royal Charter“ war ein 
Klipperſchiff mit Hülfsſchraube und als eins der vorzüglichſten Schiffe der eng ⸗ 
liſchen Marine bekannt; es gehörte den Herren Gibbs, Bright u. Komp. Der 
Werth des Schiffes wird 21 120,000 Pfd. St. geſchäßt, die Verſicherung des⸗ 
ſelben iſt bei Lloyd's, in Liverpool und in Glasgow gedeckt. 

London, 29. Okt. [Tel.] Der erſchienene Bankausweis ers 
giebt einen Notenumlauf von 22 233,470 Pfd. St. und einen Mes 
tallvorrath von 16,918,551 Pfd. St. 


220 Frankreich. 

Paris, 27. Okt. [England und der Suezkanal] Der 
„Conſtitutionnel“ ſetzt in einem Artikel über den Suezkanal die 
Polemik gegen England fort. Das Unternehmen habe in Frankreich 
lebhafte Theilnahme gefunden, welches ſeinen Ruhm ſtets darein 
ſetze in der ganzen Welt Alles zu begünſtigen, was die Gerechtig⸗ 
keit befördert, die Völker einander näher rückt, die Unwiſſenheit zer⸗ 
ſtreut und das Chriſtenthum verbreitet. Unglaublich faſt ſei der er 
fehl, die Arbeiten in Egypten einzustellen, aber in der That beſtehe 
er, und es ſei diplomatiſch feſtgeſtellt, daß Herr Bulwer die Pforte 
zu dieſem Schritte drängte. Der „Conſtitutionnel“ zweifelt keinen 
Augenblick, daß England, welches im Norden Jerſey, Guernſey, 
Gibraltar, Malta, Korfu und im Süden Indien ſelbſt, die Sechel⸗ 
lesinſeln, Aden, Perim in Beſitz nahm, gern die beiden Enden die⸗ 
ſer Kette durch den Suezkanal aneinanderknüpfen mochte, wenn es 
der Geſellſchaft ihre Weltkommiſſion entreißen und das ganze Un⸗ 
ternehmen für 1 5 Rechnung unter ſeiner ausſchließlichen Herr⸗ 
ſchaft ausführen könnte. Die altengliſche Politik widerſetzte ſich der 
Durchſtechung des Kanals, wie fie ſich der Expedition nach Algier, 
dem Bombardement von Tanger und von Mogador, dem gegen⸗ 
wärtigen Feldzuge Spaniens gegen die Riffpiraten widerſetzte. 
Aber Algier wurde dennoch erobert, die Barbarei zu Tanger und 
Mogador wurde gezüchtigt, und die Seeräuberei wird am Riff un⸗ 
terdrückt werden. Ebenſo wird die Suezkanal-Geſellſchaft, welche 
die Meinung der Welt für ſich hat und deren Intereſſen mächtig 


geſchützt find, ihre Arbeiten ununterbrochen fortſetzen und die Eng⸗ 
länder werden in dem Gelingen dieſes großen und leichten Unter⸗ 
nehmens einen jo großen Vortheil für ihre Induſtrie und ihre 
Schifffahrt finden, daß fie als die Erſten ſich dazu Glück wünſchen 
fol die Wh Hay af an Preſſe gegen England 
oll die Wahrſcheinlichkeik, daß daſſelbe endlich ſich zu dem Kongreſſe 
bereit erklären werde, im Wachſen begriffen e ee 
— [Tagesberiht.) Der Kaiſer kam heute von St. Cloud 
nach den Tuilerien, woſelbſt er mehrere Perſonen empfing, worunter 
der Sohn des Vizekönigs von Egypten, der f in Begleitung des 
Herrn v. Leſſeps befand. — Lord Cowley befindet a in der zwei⸗ 
ten Serie der nach Compiegne Eingeladenen ; ebenſo Fürſt Metter⸗ 
nich und Graf Walewski. Repräſentanten des Handels, der In⸗ 
duſtrie, der Finanzen, der Künſte und Literatur haben ebenfalls 
Einladungen erhalten. Morgen findet in St. Cloud ausnahms⸗ 
weiſe Miniſterrath ſtatt, zu dem auch der Prinz Napoleon geladen 
iſt, der heute aus England in Paris eingetroffen iſt. — Gener 
Trochu ſoll jetzt die meiſte Ausſicht für das Oberkommando der 
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franzöſiſchen Expedition gegen China haben, Er würde gleichzeitig 
mit dem Charakter eines en Botſchafters am Hofe 
von Peking bekleidet werden, ſo daß er, je nach Bedürfniß, in diplo⸗ 
matiſcher wie militäriſcher Beziehung ſelbſtändig auftreten könnte. 
— Der Marſchall Niel, Oberkommandant in Toulouſe, ift auf eine 
kaiſerliche Botſchaft hin hier in Paris eingetroffen. — Nach dem 
„Pays“ find in Zürich die 12 5 Inſtruktionen aus Turin an⸗ 
bekommen. Der Vertrag zwiſchen Frankreich und Piemont wird, 
em genannten Blatte zufolge, deshalb unverzüglich unterzeichnet 
werden. — Der hieſige perſiſche Geſandte hat jetzt eine feſte 
ohnung gemiethet und zwar in einem in der Nähe der Barriere 
de 1 Etoile gelegenen Haufe — Herr v. Caſabianca, Intendant der 
kaiſerlichen 4 von Civita Nova (in den römiſchen 
Staaten) iſt in Paris angekommen. — Der „Moniteur* widmet 
dem Grafen Colloredo einen Nachruf und betrauert, daß ein Mann 
von ſo hoher Einſicht und Rechtlichkeit ſo frühzeitig von dieſer 
elt abberufen worden iſt. — Das „Sieele“ beſpricht die „neue 
Phaſe der orientaliſchen Frage“ und meint, daß, da der Sultan 
ein im Artikel IX. des Pariſer Vertrages vom 30. März 1856 ge⸗ 
ei Verſprechen durch den bis jegt nur Papier gebliebenen 
Hattiſcherif nicht habe löſen können, jetzt die übrigen Mächte wohl 
ihre Schuldigkeit würden thun müſſen. — Der geſtern hier ausge⸗ 
gebene „Korreſpondent“ veröffentlicht einen längern Artikel aus 
der Feder des Herrn v. Montalembert unter dem Titel „Pius IX. 
und Italien in den Jahren 1849 und 1859“. Darin wird der 
franzöſiſchen Politik in Betreff der Legationen der Prozeß gemacht, 
Frankreich habe vor der Welt eine ſchwere Verantwortlichkeit zu 
tragen, weil es ſich der Revolution in der Romagna nicht wider⸗ 
jet. Der Papſt würde durch Reformen ſeine Feinde nicht verſöh⸗ 
nen, welche nichts Andres wollen, als die Abſchaffung des Papſt⸗ 
thums überhaupt. — Geſtern iſt bei Amyot der erſte Theil einer 
„Geſchichte des italieniſchen Feldzuges“ von Herrn v. Bazancourt 
erſchienen. Derſelbe geht bis nach der Schlacht von Magenta und 
bringt manche neue Beleuchtung der militäriſchen Operationen. 
Der Verfaſſer ſchöpft aus den offigiellen Quellen und legt feinen 
erichten das hiſtoriſche Journal der beiden verbundenen Armeen 
um Grunde. — Dem Vernehmen nach haben ſich die franzöſiſchen 
ruppen am 21. gegen die marokkaniſche Grenze in Marſch geſetzt. 
Es wird blutige Kämpfe geben, da die franzöſiſchen Soldaten ſich 
in ſehr gereizter Stimmung befinden ſollen. Die Marokkaner ſollen 
nämlich 60 — 80 Franzoſen, die ihnen in die Hände gefallen find, 
lebendig verbrannt haben. Etwas Näheres wird darüber nicht ge⸗ 
meldet. Die franzoͤſiſche Flotte befindet ſich immer noch in Alge⸗ 
ſiras und erwartet Verſtärkungen. In Toulon iſt Befehl gegeben 
worden, 20 —30 Kanonenboote zum Auslaufen bereit zu machen. 
— Am 21. Oktober ereignete es ſich in Lamberſart bei Lille, daß 
bei einer öffentlichen Auktion, welche in einem Saale zu ebener 
Erde ſtattfand, gerade als eine Schmetterlingsſammlung ausgebo⸗ 
ten wurde und etwa 50 Perſonen anweſend waren, ſich der Erd⸗ 
boden aufthat und die ganze Geſellſchaft mit allem Mobiliar in 
den Keller hinabfuhr. Wunderbarer und glücklicherweiſe wurde Nie⸗ 
mand dabei beſchädigt. 

— [Ein Schreiben Napoleons.] Man lieſt im halb⸗ 
amtlichen Theile des „Moniteur“ folgende Erklärung: „Das 
Schreiben an Papſt Gregor XVI., welches das „Sidele“ dem Kai⸗ 
ſer Napoleon zuweiſt, wurde von ſeinem Bruder, dem Prinzen 
Napoleon, erben, welcher 1831 zu Forli ſtarb.“ Das hier 
erwähnte Schreiben, auf welches durch die Beachtung Seitens des 
offiziellen Journals die allgemeine Aufmerkſamleit gelenkt wird, 
lautet: „Herr R. wird Eurer Heiligkeit die Wahrheit über die hie⸗ 
ſigen Verhältuiſſe ſagen. Er ſagte mir, Ew. Heiligkeit ſeien dar⸗ 
über betrübt, daß wir unter Denen ſind, welche ſich gegen die 
weltliche Gewalt des Hofes von Rom auflehnen Die Ro⸗ 
magnolen insbeſondere find freiheits⸗berauſcht. Sie treffen dieſen 
Abend in Terni ein und ich muß ihnen die Gerechtigkeit widerfah⸗ 
ren laſſen, zu ſagen, daß unter allen den Stimmen, welche ſich 
erheben, nicht eine das Oberhaupt der Religion angreift, Dank 
den Häuptlingen, welche überall die geachtetſten Männer find und 
die überall ihre Anhänglichkeit für die Religion ebenſo kräftig be⸗ 
thätigen, als ihre Liebe für eine weltliche Regierung. Man will, 
ſcheint es, und das in entſchiedener Weiſe, Trennung der weltli⸗ 
chen und geiſtlichen Gewalten. Ich ſage die Wahrheit; ich 
ſchwöre es und bitte Ew. Hoheit, zu glauben, daß ich durchaus 
keinen Ehrgeiz hege. Ebenſo kann ich verſichern, daß ich von 
allen jungen Leuten, ſelbſt von den am wenigſt gemäßigten, ſagen 
hoͤrte, daß, wenn Gregor auf die weltliche Macht verzichtet, fie 
ihn anbeten werden; daß fie ſelbſt die wärmſten Stützen der wah⸗ 
ren Religion werden wollen, die, von einem großen Papſte geläu⸗ 
tert, Bi das freieſte aller Bücher gegründet wäre: auf das hei⸗ 
lige Evangelium. Louis Napoleon Bonaparte.“ N 

— [Beuersbrunft.) Dieſe Nacht brach gegen 1 Uhr in 
dem Palaſte Luxemburg, dem Site des Senates, der ehemaligen 
Pairskammer, Feuer aus. Auf bis jetzt noch nicht erklärte Weiſe 
entſtand die Feuersbrunſt in dem den Sitzung ſaal des Senates 
überragenden Kuppelgebäude. Die Gefahr für den hiſtoriſch ſo 
überaus merkwürdigen Palaſt, der zugleich bedeutende Kunſtſchätze 
birgt, war groß. Militär, Munizipalgardiſten aus der nahen Ka⸗ 
ſerne der Rue Tourneuf und mehrere Kompagnien Pompiers be⸗ 
kämpften das Element, deſſen man erſt nach dem Einſturze der 
Kuppel, der gegen 5 Uhr erfolgte, um 7 Uhr Meifter werden konnte. 
Leider find vier Mann des Pompierkorps durch den erwähnten Ein⸗ 
ſturz ſchwer verletzt worden, ſo daß man ſie in das Hoſpital brin⸗ 
gen mußte. Die Gemäldegalerie, ſo wie der Thronſaal und alle 
hiſtoriſch merkwürdigen Gemächer des Schloſſes ſind unverſehrt 
er Der Hauptheerd des Feuers liegt nach dem Garten zu, 
o daß man von der Straße nur wenig ſah. Der Anblick des in⸗ 
neren Schloßhofes aber mit den vielen Soldaten, Feuerleuten, 
Maſchinen, Spritzen, von Pechfackeln erhellt, war prachtvoll und 


eigenthümlich. 5 

a Brit 28. Okt. [Tagesbericht.] Der „Moniteur“ mel⸗ 
det amtlich, daß der Diviſionsgeneral Baron Durrieu, welcher ſeit 
1794, alſo 65 Jahre, in aktivem Dienſte geſtanden, 22 Feldzüge 
mitgemacht und vier Bleſſuren erhalten hat, zum Großkreuz der 
Ehrenlegion ernannt worden iſt. — Nicht das Haus J. Oppen⸗ 

eim in Brüffel, ſondern das Haus Ad. Serre in Paris hat die 
Beſchaffung der Anleihe für die Stadt Lille übernommen. — Der 
Fregattenkapitän Ruſſel iſt in Begleitung zweier Marineoffiziere, 
eines Sohnes des Staatsrathes Laguerronnière und eines Herrn 
von Benſonge, von hier abgereiſt. Er begiebt ſich zunächſt nach 
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Rom mit einem Briefe des Kaiſers an den Papſt. Der Brief be⸗ 
zieht ſich auf die unter dem Protektorate Frankreichs vorzuneh⸗ | 
mende Organiſation der katholiſchen Religion in Abyſſinien. Von 
Rom aus geht Herr von Ruſſel nach Malta und dann über Ale⸗ 
randrien nach Suez, wo er ſich nach Maſſuah einſchifft. — Der 
Kaiter hat Roger einen ſilbernen Becher im Werthe von 4000 Fr. 
zum Geſchenke gemacht, der ihm gelegentlich des großen Balles am 
10. Dezember zum Beſten der Opernmitgliederkaſſe überreicht wird. 
— Der Artikel des heutigen, Conſtitutionnel“ hat hier einige Sen⸗ 
ſation erregt. Seine Sprache iſt etwas dunkel, es geht aber doch 
daraus hervor, daß der nächſte Kongreß ſich mit der Reviſion der 
Verträge von 1815 beſchäftigen ſoll. — Dem Vernehmen nach 
wird die franzöſiſche Armee in Italien, die jetzt 52,000 Mann ſtark 
iſt, bis nächſtes Jahr die Lombardei beſetzt halten. — Herr Scribe 
kommt immer mehr um den Kredit. Sein jüngſtes Stück hat 
neulich eine höchft prekäre Aufnahme in dem Theater Francais er⸗ 
fahren; nun iſt ihm offenes Unheil in der großen Oper widerfahren. 
Es iſt ihm die Anfertigung des Balletplanes für die Taglioni ent⸗ 
gangen, in dem doch jedenfalls die Worte keine große Rolle ſpie⸗ 
len. Es wurde die Sache jo eingeleitet, daß der Staatsminiſter 
dem fruchtbaren Bühnendichter für dieſes Ballet die Prämie ver⸗ 
weigert, die er ſeit langer Zeit für jedes ſeiner Stücke bekommen 
und bezogen hat, eine lukrative Vergünſtigung, die außer ihm nicht 
ſo leicht einem Autor als regelmäßige Subvention zu Theil wird. 
Die Verweigerung der Prämie war alſo ein Staatsſtreich, der 
Herrn Seribe veranlaßte, fein Sujet zurückzuziehen. — Aus Ca⸗ 
lais wird von Donnerſtag Abends berichtet, der Prinz Napoleon 
und ſein Gefolge, welche wegen des ſeit zwei Tagen im Kanale 
herrſchenden Sturmes über Havre nicht zurückkehren konnten, ſeien 
geſtern Morgens trotz der unruhigen See dort gelandet. — Aus 
Turin wird gemeldet, die von einem römiſchen Blatte berichtete 
Verhaftung des Biſchofes von Rimini ſei unwahr, gleichwie die an⸗ 
gebliche Auswanderung einiger Prieſter aus der Romagna. Auch 
der „Monitore di Bologna“ widerſpricht der vorbezeichneten Nach⸗ 
richt. Gemäß dieſem Blatte find drei Mönche auf Grund ſchwerer 
Beſchuldigungen verhaftet worden. 

—lRNongreßausſichten.] Man hat neue Verſionen über 
den Kongreß, die viel Wahrſcheinlichkeit haben. Man bringt mit 
der Zuſammenkunft des preußiſchen Regenten und des tuffiſchen 
Kaiſers in Breslau ein Arrangement in Verbindung, von welchem 
behauptet wird, es habe die Zuſtimmung Englands und Oeſtreichs 
erlangt und ſei von Rußland ausgegangen. England würde, wenn 
dieſe Kombination richtig ift, ſich bereit erklären, den Kongreß zu 
beſchicken, vorausgeſetzt, daß der Kongreß in Bezug auf die neue 
Ordnung der Dinge in Italien Nichts als abgeſchloſſene Thatſachen 
hinnehme, als die Abtretung der Lombardei und diejenigen Grenz— 
beſtimmungen, welche aus dieſer Abtretung folgen. Alle übrigen 
Feſtſetzungen von Villafranca und Zürich ſolen außer Diskuſſion 
bleiben, während der Kongreß ſich volle Freiheit vorbehalte, über 
die Organiſation der Halbinſel zu berathen und zu beſchließen. Zur 
Betheiligung an dem Kongreß würden die Signatäre der Wiener 
Verträge zugezogen werden. Berathungen über die Bildung eines 
italieniſchen Staatenbundes würden neben dem Kongreß ſtattfinden, 
die Reſultate dieſer Verhandlungen hätte dann der Kongreß zu ſanktio⸗ 
niren. Dies die Grundzüge des Arrangements, von welchem verſichert 
wird, es ſei von Hrn. v. erde vor ſeiner Abreiſe nach Warſchau in 
London vorgelegt und von J. Ruſſell akzeptirt worden. Die Annahme 
deſſelben von Seiten Oeſtreichs fer durch den Erzherzog Albrecht 
in Warſchau erfolgt; Preußen ſei ihm bereits früher auf diploma⸗ 
tiſchem Wege durch ſeinen Gesandten zu Petersburg beigetreten. 
Vorausgeſetzt, daß dieſe Nachricht fich beſtätigt (das wird freilich 
abzuwarten ſein, denn über den Kongreß iſt ja bis jetzt Alles nur 
Konjektur; d. Red.), jo wäre eine unerwartet ſchnelle Vereinigung 
über eine Frage erfolgt, in der man jo eben noch das erheblichſte 
Hinderniß für eine friedliche Entwicklung erblickt hat. Ueber die 
Stellung Frankreichs zu dieſem 1 re wird nichts geſagt; 
es iſt aber kaum anzunehmen, daß Frankreich ihm fremd geblieben 
ſein könne, zumal die Grundzüge, wie man ſich mittheilt und wie 
ich ſie oben wiedergegeben Beer Nichts enthalten, wozu Frankreich 
ſeine Zuſtimmung nicht ertheilen könnte. (B83. 


Schweiz. 


Neuenburg, 25. Okt. [Artilleriematerial] La 
Chaux⸗de⸗Fonds verlangte vor einiger Zeit in einer Petition das 
früher daſelbſt aufbewahrte und ſeither in das Zeughaus von Neuf⸗ 
chatel abgeführte Artilleriematerial zurück. Der Staatsrath hat ge⸗ 
antwortet, er wolle den Großen Rath über die Sache entſcheiden 
laſſen. Gegen eine kürzlich verſuchte Abführung der noch in Chaur- 
de⸗Fonds liegenden Munition erhob ſich ein paſſiver Widerſtand 
eines Theils der Bevölkerung, der ſich übrigens auf das vorhandene 
Geſetz ftügte und die Regierung ſtutzig machte. Auch darüber fol 
der Große Rath entſcheiden. 


Italien. 


Turin, 24. Oktbr. [Der Friedensvertrag; der Her⸗ 

og von Modena] Die Friedensartikel, inſofern ſie bis jetzt 
auptſächlich aus franzöſiſchen und engliſchen Quellen bekannt 
ep find, erſcheinen, was Mittelitalien betriffl, als fybillini- 
che Räthſel, deren Löſung nur durch neue Unterhandlungen feſtge⸗ 
ſtellt werden kann. Nachdem Parma, Modena und Toscana of⸗ 
fenkundig an dem Kriege theilgenommen haben, gehören fie, jo 
führt die „Opinione“ aus, nicht unter diejenigen Staaten, deren 
Grenzbeſtand nur durch die Zuſtimmung der Garanten vom Jahre 
1815 verändert werden kann. „In der That iſt gegen Parma und 
Modena von Seite der ſardiniſchen Regierung in beſonderen No⸗ 
ten des Grafen Cavour ſchon jeit Anfang des Krieges dargethan 
worden, daß jene Staaten an den Feindſeligkeiten theilgenommen. 
Von Toscana weiß man, daß die Landestruppen nach der Lombar⸗ 
dei gegen Oeſtreich zogen, während die Söhne des Örohergog? 
zu Solferino im öͤſtreichiſchen Lager den Feldzug mitmachten. Was 
die Vorbehalte zu Gunſten der Rechte der Herzöge von Modena 
und Parma, und des Großherzogs von Toscana betrifft, ſo hält 
die „Opinione“ dafür, daß ſie in gleicher Linie ſtehen, wie die Vor⸗ 
behalte der Rechte des Papſtes auf Parma und auf die Provinz 
Poleſien am linken Poufer, die jetzt zum Venetianiſchen gehört. 
Die meiſten andern Blätter halten dafür, daß die Friedensbedin⸗ 
ungen von Zürich nur wenig an den Stipulatonen von Villa⸗ 
anca geändert haben, obwohl man zugiebt, daß diefes Wenige 
als Beſeitigung einiger Hinderniſſe für die Erfüllung der Volks⸗ 


wünſche angeſehen werden muß. — Ueber das Verhalten der hieſi⸗ 
gen Regierung gegenüber den franzöſiſch⸗oſtreichiſchen Stipulationen 
von Zürich iſt bis jetzt noch nichts feſtgeſetzt, doch ſoll darüber im 
geſtrigen Miniſterkonſeil verhandelt jein. Diejenigen Minifter, 
welche Vorſicht und Zurückhaltung über Alles jegen, ſind der Mei⸗ 
nung, man ſolle die Dinge fortgehen laſſen wie bisher, und die Zu⸗ 
ſammenberufung des Kongreſſes abwarten, zu welcher der . 19 
der Friedensurkunde die Bahn Öffne. Die anderen Miniſter, und 
dieſe ſollen die Mehrheit ausmachen, wünſchen neue Thatſachen 
eintreten zu laſſen, welche die Anneration, wenn nicht vollenden, 
doch um mehrere Schritte vorrücken und Oeſtreich nöthigen, ent⸗ 
weder ſie ohne Widerſtand zu toleriren, oder ſelbſt zur Einberufung 
des Kongreſſes zu drängen. — Daß der Herzog von Modena ge⸗ 
neigt iſt, auf den Wiedereintritt in ſeine Staaten Verzicht zu 
leiſten, wird von Neuem beſtätigt, obwohl Niemand daran glaubt, 
daß dies zu Gunſten der Herzogin von Parma geſchehen werde: 
Die Verlegung dieſes bourboniſchen Nebenzweiges von Parma 
nach Modena iſt ein Projekt, welches vorzüglich von einigen ariſto⸗ 
kratiſchen Familien dieſes letzteren Landes befürwortet wird. Im 
Gegenſatz zu der Ariſtokratie von Parma, Toscana und den Lega⸗ 
tionen hat ſich diejenige Modena's von der jetzigen Bewegung fern⸗ 
gehalten. Ihre meiſten Mitglieder haben ſich ohne Unterbrechun 
unbehelligt im Lande aufgehalten oder ſind nach dem Waffenſtill⸗ 
ſtande von Villafranca dahin zurückgekehrt. Theils durch Mitthei⸗ 
lungen aus Wien, theils durch den Augenſchein über die Verhält⸗ 
niſſe ihres Landes belehrt, mußten ſie ſich überzeugen, daß eine ein⸗ 
fache Reſtauration unmöglich ſei; vielleicht wünſchen fie dieſe ſelbſt 
nicht, da ſie den ſtarrſinnigen und rückhaltsloſen Charakter des 
Herzogs kennen und ſelbſt mehrmals in der Lage waren, deſſen 
Druck zu fühlen, daher auch keine Sympathien für ihn haben. Da 
ſie aber einen Hof in Modena ungern vermiſſen würden, ſo wäre 
ihnen der genannte Tauſch ſehr willkommen. Die kleine Armee 
des Herzogs iſt in völliger Auflöſung begriffen und von den Offi⸗ 
zieren ſucht ein Theil nach Haufe zu gehen, ein anderer in öſtrei⸗ 
chiſche Dienſte einzutreten; die Mannſchaft iſt durch Krankheiten 
und Deſertion dezimirt, da ſie in ſehr ungeſunden Quartieren in 
den niederen Gegenden der veroneſiſchen und mantuaniſchen Pro⸗ 
vinz untergebracht iſt. Es war die Rede davon, ſie nach Vicenza 
u verlegen; aber die Gemeindeverwaltung jener Stadt weigerte 
ſich entſchieden, Truppen aufzunehmen; ſie wolle lieber für eine 
doppelte Anzahl öſtreichiſcher Soldaten die Quartiere beſorgen, kenne 
aber kein Geſetz, welches die Gemeinden nöthige, fremde Truppen 
zu beherbergen. (N. 3.) 1 

— [Prekäre Lagez ärztlicher Kongreß; Differenz 
mit der Schweiz] In den fünf Monaten, daß Piemont ſich 
in der Lombardei befindet, hat daſſelbe ſeine Armee um keinen ein⸗ 
zigen Mann vergrößert, um man fängt an, ſich zu fragen, was aus 
Piemont werden ſolle, wenn die Franzoſen abrückten und Oeſtreich 
ſich zu einem Einfalle rüſtete. Die piemonteſiſche Regierung wird 
allmälig die 60 Millionen für alle die Vorſchüſſe, welche Frankreich 
geleiſtet hat, zurückzahlen müſſen und in ähnlicher Weiſe wird 
die Rückzahlung die der vierzig Millionen Fl. ſtattfinden, welche 
Frankreich vorſtreckt, weil die öſtreichiſche Regierung eine Baarzah⸗ 
lung ausbedungen hat, unter welcher Bedingung es in Bezug auf 
die ganze Schuldforderung nachgeben wollte. Es heißt nämlich, 
daß der Vertrag von Zürich noch zwei geheime Paragraphen hat, 
und in einem derſelben die Art der Schuldzahlung feſtgeſtellt fein 
ſoll. Das Miniſterium richtet ſich in allen Bezügen nach den aus 
Paris kommenden Vorſchriften und hat auf eine Weiſung von dort 
der egyptiſchen Regierung die Erlaubniß verweigert, in Sardinien 
eine Kanonengießerei einzurichten. Es will jo lange als moglich 
am Ruder bleiben, bis der König kraft ſeiner außerordentlichen Voll⸗ 
machten den Züricher Vertrag veröffentlicht hat. Dann ſollen die 
allgemeinen Neuwahlen ſtattfinden und darauf zum erſten Male 
das piemonteſiſch⸗lombardiſche Parlament zuſammentreten. Graf 
Cavour hält ſich ganz zurück und wird ſelbſtredend unter ſolchen 
Umſtänden nicht wieder an die Spitze treten. — Der am 20. d. M. 
in Mailand abgehaltene Kongreß lombardiſcher, piemonteſiſcher und 
liguriſcher Aerzte hat beſchloſſen, an die Regierung ein Geſuch zu 
richten, welches die Verbeſſerung der Lage der Gemeinde-Aerzte 
(medici condotti) bezweckt. — Die hieſige Regierung hat eine Note 
an den ſchweizeriſchen Bundesrath erlaſſen, worin ſie gegen den An⸗ 
kauf der drei öſtreichiſchen Dampfſchiffe proteſtirt und für ſich das 
Eigenthumsrecht auf dieſelben beanſprucht. Der Bundesrath hat ab⸗ 
ſchlägliche Antwort ertheilt. Die hieſige Regierung droht mit Schiff⸗ 
fahrtsverbot auf dem ſardiniſchen, d. h. = dem bei weitem größten 
Theil des Sees. 

Turin, 26. Oktbr. [Sardinien und Mittelitalien; 
Verhaftungen in Florenz ꝛc.] Bei der bekannten Verſamm⸗ 
lung von Deputirten kam es nach einer längeren Verhandlung zur 
Redigirung einer Tagesordnung, welche das Vertrauen der Ver⸗ 
ſammlung in die Regierung bekundet und „die feſte Hoffnung aus⸗ 
ſpricht, die Regierung werde Mittelitalien gegenüber eine energi⸗ 
ſche und entſchloſſene Politik verfolgen und bis an die äußerſten 
Grenzen des Möglichen gehen, um die Verwirklichung der von den 
Völkern Toscana 8, Parma's, Modena 's und den Legationen aus⸗ 
geſprochenen Wünſche zu erzielen.“ Die en bat die Ma⸗ 
nifeſtation gut aufgenommen. — In Florenz ſind ungefähr zwölf 
Perſonen verhaftet worden, welche auf der That bei einer reſtaura⸗ 
tioniſtiſchen Verſchwöͤrung ertappt wurden. Man hat darunter 
auch die Herren Buſi und Andreozzi bemerkt. Dieſe beiden wa⸗ 
ren in früheren Zeiten Ultra-Radikale. Alle Verſchwörer find mit 
Karten verſehen, auf dener zu leſen iſt: „Verteidiger des heiligen 
apoſtoliſchen römiſchen Glaubens und des k. k. Hauſes von Lothrin⸗ 

en.“ — Marſchall Vaillant wird mit einem Theile der Truppen 
nach Turin kommen. Letztere ſollen hier ihre Winterquartiere neh⸗ 
men. (K. 3.) - 1 
‚ — lAgitation gegen den Anſchluß aun Piemont] 
Wie der „Trieſter Zeitung“ aus Florenz berichtet wird, iſt die 
Sympathie für die Anneration unter den Gefrierpunkt geſunken. 
Die bisher an den Straßenecken prangenden Portraits des Königs 
Victor Emanuel ſind herabgeriſſen worden und werden auch in 
den Schaufenſtern der Buchhändler immer ſeltener. Das an dem 
Quäſturgebäude ausgehängte piemonteſiſche Wappen wurde mit 
einem Trauerflor überzogen gefunden und auf einer ſchwarzen Ta⸗ 
fel ſtand mit fingerlangen Buchstaben die Aufſchrift: Morto per 
mancanza di respiro! Solche Demonſtrationen kamen täglich 
vor. Am 18. d. M. habe eine Zuſammenkunft konſervativ geſinn⸗ 
ter Männer stattfinden ſollen, um über eine Ergebenheitsadreſſe 


und die Mittel zur Entſendung derſelben an den Großherzog und 
eine geeignete Veröffentlichung zu berathen. Ferner jolte ein Pro⸗ 
teſt gegen die piemonteſiſche N abgefaßt und die Samm⸗ 
lung von Unterſchriften eingeleitet werden. Die Zuſammenkunft 
wurde von der Polizei der revolutionären Machthaber unterdrückt; 
Adreſſe und Proteſt zirkuliren jedoch nichtsdeſtoweniger, um an den 
Ort ihrer Beſtimmung abzugehen. Die Regierung verliert ihre 
ganze Macht und wacht mit der größten Aengſlichkelt darüber, daß 
die 5 feindliche Geſinnung der Bevölkerung nicht zur Kenntniß 
der Welt gelange. Das dreh eſetz wird deshalb auch ſehr e 
gehandhabt, die geringſte Anspielung auf die herrſchende Unzufrie⸗ 
denheit in Zeitungen zieht die Beſchlagnahme des betreffenden 
Blattes nach ſich. Einlangende, beſonders aber abgehende Schrif⸗ 
ten werden mit der größten Sorgfalt überwacht und ſelbſt das 
Brieg he un iſt nicht mehr heilig. 

Modena, 22. Okt. [Die eſtenſiſchen Truppen.] 
Der Diktator von Modena hat an das Kommando der in der Um⸗ 


gegend von Verona ſtationirten eſtenſiſchen Truppen ein geſiegel⸗ 


tes Schreiben gerichtet, welches jedoch von dem modeneſiſchen Ge⸗ 


neral mit der Antwort uneröffnet zurückgeſchickt wurde, daß er mit 


einer Behörde, die er nicht anerkenne und nicht anerkennen werde, 
keine Korreſpondenz zu pflegen habe. Wie man vernimmt, ſoll das 
Schreiben eine neue kategoriſche Aufforderung an die eſtenſiſchen 
Truppen enthalten haben, binnen 15 Tagen nach Modena zurück⸗ 
zukehren, widrigenfalls fie wegen des Verbrechens laesae Majesta- 
tis behandelt würden. — In der „Patrie“ wird gemeldet, Mantua 
jet das Hauptquartier des Herzogs von Modena, deſſen Truppen 
zu zwei Dritteln aus Deutſchen beſtänden; die eſtenſiſchen Jäger 
trügen der Erſparniß wegen öſtreichiſche, in den Magazinen vor⸗ 
rüthig geweſene Uniformen. Die „Wien. vi bemerkt era Fol⸗ 
endes: Der Herzog Franz iſt ſeit dem 18. Juni nicht mehr in 
antun geweſen, ſondern hat nur von Zeit zu Zeit ſeine Truppen 
in ihren Stationen beſucht. Dieſe Truppen haben immer außer⸗ 
ßen Mantua gelegen, und wenn der Korreſpondent der „Patrie“ 
e wirklich geſehen hätte, ſo müßte er mitgetheilt haben, daß im 
Ganzen nicht mehr als 3 oder 4 Nicht⸗Italiener unter ihnen ſind. 
Was die Uniform der eſtenſiſchen Jäger anbelangt, ſo iſt ſie ſeit 
1831, der Zeit, in welcher dieſes Korps gebildet wurde, dieſ elbe 
geblieben. 

— [Aufſtand in Palermo.] Die Turiner „Opinione“ 
meldet nach Handesbriefen aus Meſſina Folgendes: In Corleone, 
Villabate und andern Orten der Provinz Palermo iſt ein Aufſtand 
ausgebrochen. Einige öffentlichte Beamte ſind angegriffen, einige 
ſtädliſche Wächter und Soldaten der Armee find getödtet worden. 
Die Militärbehörde hat die Entwaffnung der Provinz innerhalb 
24 Stunden angeordnet. In Bagarta, 10 Meilen von Palermo, 
hat das Volk die Garniſon entwaffnet. Es iſt eine mobile Kolonne 
gegen die Inſurgenten abgeſchickt worden und es ſcheint ein ſehr 
blutiges Treffen ſtattgefunden zu haben. In Meifina lief das Ge⸗ 
rücht um, daß auf der ſüdlichen Küſte der Inſel eine Inſurrektion 
ausgebrochen ſei. Die telegraphiſchen Drähte zwiſchen Meſſina und 
Catania waren zerſchnitten. (S. Tel.) 


Spanien. 


Madrid, 24. Okt. [WAus den Cortes.] Eine Privatkor⸗ 
reſpondenz berichtet: Die Kammern boten ein ebenſo feierliches als 
rührendez Schauspiel. Nie bethätigte Spanien einen glänzende⸗ 
ren Patriotismus. Als das Wort Kriegserklärung ausgeſprochen 
wurde, ertönte von allen Seiten der Ruf: „Es lebe die Königin ! 
Nach Afrika!“ Der Finanzminiſter legte den Kammern verſchiedene 
Geſetzentwürfe vor. Mehrere bezweckten Deckung des Budgerdefi⸗ 
zits Auf Umſchreibung von beweglichem Gut wird eine Steuer 
gelegt, und der Stempeſſaß wird erhöht werden. Das Marimum 
der 5 Schuld wird auf 140 Millionen Realen feſtgeſetzt 
werden. Im Falle die Armee auf 100,000 Mann gebracht wird, 
können die Grundſteuern in Rückſicht auf die obwaltenden Verhält⸗ 
niſſe bis auf 12 Proz., die Fabrik⸗ und Handelsſteuern auf 10 P. 
erhöht werden. Die Bezüge aus den Staatskaſſen dagegen werden 
bei Einkommen von 3—16,000 um 8 Proz. und darüber um 10 
Proz. reduzirt. Dieſe Sa DIE nur vorübergehend ſein. 
Sihrem der Abweſenheit des Hrn. O donnell wird Hr. Calderon⸗ 
Collantes die Präſidentſchaft des Miniſterraths führen; das Porte⸗ 
feuille des Krieges beſorgt Hr. Mac Crahon. — Vorerſt überſteigt 
die Expeditionsarmee nicht 50,000 Mann in drei Korps und einer 


Reſervearmee. 
Rußland und Polen. 

— [Buftände im Königreich Polen; die Familie 
Czartoryski] Man ſchreibt dem „B. W.“ von der polniſchen 
Grenze: Es iſt nicht zu leugnen, daß es ſich im Königreich Polen 
gewaltig rührt und daß mannichfache Aenderungen in der Verwal⸗ 
fung, wie in den Sitten und Gebräuchen ſich vorbereiten. Die 
a beſteht zwar noch, aber deſſenungeachtet bewegt ſich die 

reſſe merklich freier, als vordem, indem es ihr ſeit dem italieni⸗ 
chen Kriege geſtattet iſt, nicht blos die inneren ſozialen Fragen, 
ondern auch manche Fragen der äußern Politik in den Kreis ihrer 
A kane zu ziehen. Der großartige landwirthſchaftliche Ver⸗ 
ein, unter dem Vorſitz des Grafen Andreas Zamoyski, mit ſeinen 
über das ganze Königreich verbreiteten Zweigvereinen umfaßt faſt 
ſämmtliche Gutsbeſitzer und dehnt ſeine Wirkſamkeit auf die ge⸗ 
ſammte Bevölkerun aus, um deren leibliche und geiſtige Wohl⸗ 
fahrt er eifrig bemüht iſt. Die jährlichen großen Ausſtellungen in 
Warſchau und Lowiez, denen ſich Ausftellungen in ſämmllichen 
Kreisſtädten anſchließen bilden ein mächtiges Element der Bewe⸗ 
ung. 
And größtentheile ſpurlos verſchiounden und haben einem nüchter⸗ 
nen und beſonnenen Benehmen Platz gemacht. Alles debattirt über 
Maſchinen, verbefjerte Landwirthſchaft, national-öfonomiiche Fort⸗ 
ſchritte. Selbſt die Tagesfragen der Politik, die früher ganz aus 
der Unterhaltung verbannt waren, werden offen diskutirt. Mit 
Oeſtreich ſcheint man ſich ausſöͤhnen zu wollen. Selbſt der Im⸗ 
puls von oben, der noch vor Kurzem gegen Oeſtreich gerichtet ſchien, 
eht jetzt nach einer andern Richtung. Man ſcheint oben eifer⸗ 
ſüchnig zu ſein auf die liberale und nationale Politik Preußens. 
Die der polniſchen Nationalität gemachten Konzeſſionen und der 
ſcheinbare Liberalismus der en Regierung haben Vielen die 
Köpfe verdreht. Manche fabeln ſogar von einem Syſtemwechſel 
und ſehen Rußland bereits an der Spitze der Freiheit und Zivilk⸗ 
ſation Europa s. So weit iſt aber das Königreich Polen noch 
lange nicht, und es werden gewiß noch viele Jahre hingehen, ehe es 


Gutsbeſitzer aus der Provinz Poſen, die vor 


Das frühere Hazardſpiel, die Trinkgelage und Ehrenhändel 
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auch nur die Hälfte der Freiheiten beſitzt, deren Preußen ſich heute 
ſchon erfreut. Der Adel iſt dort noch immer das einzige Kenn⸗ 
zeichen der Menſchenwürde, die Herrſchaft der Knute über den nicht⸗ 
adligen Theil der Bevölkerung iſt noch unumſchränkt und die Be⸗ 
drückungen der katholiſchen Kirche ſind heute noch dieſelben, wie 
früher. Wie wenig man in unſerm Nachbarlande die gegenwär⸗ 
tige liberale Regierung Preußens zu würdigen verſteht, fe t man 
daraus, daß man dem gegenwärtigen preußiſchen Minifterium den 
Vorwurf macht, daß es nur deshalb liberal ſei, um den Adel in der 
Provinz Poſen zu vernichten und in die Hände der Juden und 


Wucherer zu liefern. Es erſcheint dem liberalen Adel des Könige 


reichs unerhört, daß ein Standesgenoſſe, der Wechſel unterſchreibt, 
auch nach Wechſelrecht behandelt werde. Einzelne überſchuldete 
\ ihren Gläubigern nach 
dem Königreich Polen geflüchtet find, unterlaſſen nicht, die feind⸗ 
ſelige Stimmung gegen Preußen zu n h und verbreiten das un⸗ 
gereimteſte Zeug über die preußiſchen Zuſtände, während ſie doch 
nur ſich ſelbſt und ihre unklugen Spekulationen anzuklagen haben. 
— Aus zuverläſſiger Quelle kann ich mittheilen, daß die in Paris 
lebende Greiſin, Fürſtin Czartoryska, die Gemahlin des Fuͤrſten 
Adam Czartoryski, von der ruſſiſchen Regierung die Erlaubniß zu 
einer Beſuchereſſe 10 Warſchau und Volhynien und zu einem 
längern Aufenthalt daſelbſt erhalten hat. Auch tritt das im vori⸗ 
gen Jahre ſchon verbreitete Gerücht wieder mit größerer Gewißheit 
auf, daß die Söhne des Fürſten Adam Czartoryski ſich um die 
ruſſiſche Amneſtie bewerben, die ihnen bereits in Ausſicht geſtellt 
ſein ſoll. Nur der greiſe Fürſt iſt entſchloſſen, ſein Leben in der 
Verbannung zu beſchließen. 
Aſien. 

Oſtindien. — [Die Entwaffnung in Audh; Be⸗ 
lohnungen.] Nach der in London erſcheinenden, Allens Indian⸗ 
Mail“ ſchreitet die Entwaffnung in Audh fort und iſt beinahe be⸗ 
endigt. Bis jetzt ſind gel oder eingeſammelt in den Bezir⸗ 
ken Lutnow, Unaon, Roy Bareilly, Feisabad, Sultanpore, Pertab⸗ 

urh, Sitapore, Hurdin, Durriabad, Gondah, Baraitſch und Mo⸗ 
Bumbi 671 Kanonen, 182,718 Flinten, 555,924 Schwerter, 49,445 
Speere und 631,402 fonſtige Waffenſtücke, im Ganzen faſt 1½ Mill. 
Waffen. Im ganzen Lande gab es 1569 Forts (meiſt kleine Lehm⸗ 
feſtungen der Radſchahs); davon ſind bis jetzt 1327 zerftört. Von 
den übrigen wlrd man nur 44 für öffentliche Zwecke ſtehen laſſen. 
Die Zahl meuteriſcher Seapoys, die ſich in Audh an die Engländer 
ergeben haben, iſt aber nur 1090, und die anderer Rebellen 5618. 
— Den Radſchah von Kupurthalah, welcher während des Kriegs 
in Audh werthvolle Hülfe geleiſtet, ſo wie deſſen Bruder hat der 
Generalſtatthalter mit mehreren eingezogenen Gütern, reichen 
Geldgeſchenken und hoͤhern Titeln belohnt überdies zur Verthei⸗ 
lung unter jene Truppen 2½ Lakh (250,000) Rupinen angewieſen, 
was der „Bengal Hurkaru“ eine 1 nennt. Ebenſo hat die 
Regierung dem Maharadſchah von Kaſchmir, der den Engländern 
bekanntlich n r zuſandte auc 8 8894 die ſich nach 
Kaſchmir geflüchtet, auslieferte, Geſchenke im Werth von beinahe 
1 Lakh Rupien gemacht, beſtehend aus vier arabiſchen Pferden und 
Juwelen⸗ und Perlenſchmuck. Der „Großkönig“ dankte verbind⸗ 
lichſt, fügte aber die Bitte bei: von der Königin Victoria durch 
Brief und Siegel ausdrücklich als Souverän von Kaſchmir und 
Dſchummu anerkannt und beſtätigt zu werden. Lord Canning hat 
darüber nach England berichtet. 
Das Leben der Europäer in China.] Man 
ſchreibt dem „Journal des Débats“ aus Shanghai einen intereſ⸗ 
ſanten Brief, dem wir in Folgendem Einiges entnehmen: „Wäh⸗ 
rend meines Aufenthaltes in Shanghai hat dort eine epidemiſche 
Augenentzündung geherrſcht. Die Hälfte der europäiſchen Bevölle⸗ 
rung hat darunter gelitten, und ich ſelbſt habe während acht Tage 
viel darunter aden Im Allgemeinen iſt das Klima von 
Shanghai nicht gefährlich, J 
Anſchein nach gut vertragen, werden allmälig geſchwächt und ſind 
gezwungen, ſchon nach wenigen Jahren wieder nach Europa zu⸗ 
rückzukehren. Für die weißen Frauen ſcheint das Klima von Shang⸗ 
hai in der That ſehr ſchlecht zu ſein. Ein Aufenthalt von einigen 
Monaten genügt, ſagt man, um ſie leidend zu machen und ihnen 
jene bleiche n zu geben, die ich allerdings bei allen 
Europäerinnen hier bemerkt habe. Das materielle Leben ift keines⸗ 
wegs ohne Komfort. Man bewohnt große und ſchöͤne Häufer, man 
hat zahlreiche Dienerſchaft und man ißt gut. Aber die Sommer⸗ 
nächte find ſehr ermüdend, und man hat viel ER Schlaf zu fin- 
den, da man von der Pie erſtickt und von den Moskitos aufdegef⸗ 
ſen wird. Was das geſellſchaftliche Leben betrifft, jo glaube ich nicht, 
daß es ſich von jenem auf den anderen engliſchen Kolonien unter⸗ 
ſcheidet: eine reiche und gern gebotene Gaſtfreundſchaft für den 
Fremden und außerdem ein zurückgezogenes ſchweigſames tranri⸗ 
ges Leben ohne jedes Vergnügen, ohne alle Zerſtreuung. Alle Euro⸗ 
päer fühlen ſich in der Verbannung hier, und die poſitivſten Kauf⸗ 
leute werden von einer traurigen Krankheit ergriffen, vom Heim⸗ 
weh. Ich ſehe es einmal, und alle, die ich befrage, beſtätigen es mir. 
Das Leben der Europäer in China hat nur Einen Grund: ſie wol⸗ 
len Geld verdienen und hierauf nach Europa ae Ich 
ſpreche weder von den Reiſenden, noch von Mif onären; ich rede 
bloß vom Gros der europäiſchen Bevölkerung, welche das ferne 
Vakerland bedauern, wie die Juden die Freuden von Zion be⸗ 
dauern mußten. Die Engländer und Franzoſen geben ſich hin, 
ohne auch nur einen Verſuch zu machen, die Langeweile, die ſie er⸗ 
drückt, abzuſchütteln. Die Deutſchen allein verſammeln ſich, um 
vereint gegen den gemeinſchaftlichen Feind anzukämpfen. Ich ſchreibe 
dieſen Umſtand ihrer Liebe zur Muſik zu, welche allen Deutſchen 
inne wohnt, und welche ein Zeichen ihrer großen Geſelligkeit ift. 
Jene, welche ich hier ſehe, haben eine philharmoniſche Geſellſchaft 
ebildet, und geſtern Abend habe ich ſie jene ſchönen Quartette für 
ännerſtimmen fingen gehört, die man nur in Deutſchland kom⸗ 
onirt, und welche die Deutſchen überall hin mit ſich nehmen, wo 
he ſich fetjegen, wie die Gottheiten des Herdes... Die europäiſche 
Mallepoſt hat uns die 4 8 9 vom dritten Siege der Franzoſen 
in Italien gebracht (der Brief iſt vom 14. Auguſt). Die Freude 
der Franzoſen und Italiener iſt eine große geivelen, ihre Fahrzeuge 
haben Kanonen deer und ihre Pavillons aufgehißt.“ 

— [Ein dineli er Maueranſchlag.] Die „Over. 
China⸗Mail“ giebt die Ueberfetzung eines eigenthümlichen Mauer⸗ 
SH 8, der in Shanghai viel verbreitet 8 zu ſein 115 
Es heißt darin, das Opium, welches die Barbaren den Chineſen 


allein ſelbſt diejenigen, welche es dem. 


verkaufen, ſei mit Menſchenblut angemacht, und um zu dieſem Zweck 
Menſchen zu erhalten, kaufen dieſelben Barbaren ganze Schiffsla⸗ 
dungen Chineſen (d. h. Kulies) und führen fie nach Hung⸗mau, 
dem Land der „Rothhaarigen“, d. h. England, wo ihnen das Blut 
abge a wird. Als Zeuge dafür wird ein chineſiſcher Wundarzt, 
Sieh⸗Tſai⸗ſang, angeführt, der ein Schiff mit Kulies von Amoym 
nach dem Goldland begleitete, unterwegs viele ſeiner Landsleute 
mißhandelt werden und ſterben ſah, dann nach England kam, und 
dort obiger Prozedur der Opiumbereitung beiwohnte. Zufällig war 
erade der König von England ſchwer erkrankt, und da kein roth⸗ 
aariger Arzt ihm helfen konnte, wurde der geſchickte Sieh⸗Thal⸗ 
ang 4 ihm geholt, ſtellte den König her, wurde von ihm reich be⸗ 
ſchenkt, und erlangte überdies die Freilaſſung derjenigen Chineſen, 
deren Blut noch nicht zum Opium verbraucht war, mit denen er 
dann in zwanzig Tagen wohlbehalten nach Amoy zurückkehrte. 


Amerika. 

Hayti, 24. Sept. [Verhaftungen.] Der Mörder der 
Tochter des Präſidenten Geffrard iſt zur Haft gebracht worden. 
Es iſt ein gewiſſer Sanon, der auch bereits eingeſtanden hat, daß 
das Verbrechen das Reſultat einer Verſchwörung zum Umſturz der 
Regierung geweſen tft, und daß es dabei auf das Leben des Präſi⸗ 
denken ſelbſt abgeſehen war, den man durch die Ermordung feiner 
Tochter herbeiziehen wollte. Außer Sanon, der zwei ſeiner Gehül⸗ 
fen namhaft gemacht hat, die bei dem Morde zugegen waren, Find 
noch mehrere andere Verſchwoͤrer verhaftet worden. 


Lokales und Provinzielles. 

Poſen, 31. Olt. [Nationaldank.] Se. K. Hoh. der 
Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen haben in Höͤchſtihrer Eigen⸗ 
ſchaft als ſtellvertretender Protektor der Allgem. Landesſtiftung als 
Nationaldank folgende Perſonen zu Verwaltungs, beziehungsweiſe 
2 Ehrenmitgliedern der Stiftung zu ernennen, und die Patente 
ür dieſelben d. d. Potsdam 16. Okt. 1859, Höchfteigenhändig zu 
vollziehen geruht: In der Reg. Bez. K. Poſen, Kreis⸗Komm. Meſe⸗ 
tig, zum Kreis⸗Komm. den Rittm. a. D. Leo v. Kalkreuth zu Weir 
benjee, Kreis⸗Komm. Schildberg, zu Ehrenmitgl. den Kreisiekt. 
Ramſer zu Kempen, den k. Steuereinnehmer Noſter daf. 

R — (Schillerfeſt.] Von heute ab liegen die Liſten zur 
Einzeichnun der Theilnehmer an der hier für den 10. November 
arrangirten Schillerfeier, und zwar ſowohl für die vom Komits ver⸗ 
anftaltete Matinée im Stadttheater, wie für das Feſtdiner, ſowohl 
im Lokale des Kaſino, als in der Hof⸗Muſikalienhandlung von 
Bote u. Bock, und in der Rehfeldſchen Buchhandlung aus. Sie 
enthalten die . Bedingungen, wie ſie hier haben feſtgeſtellt 
werden müſſen, da für derartige Feſtlichkeiten in unſrer Stadt lei⸗ 
der Lokalitäten nicht vorhanden ſind, deren Geräumigkeit den Wün⸗ 
ſchen durchaus entſpricht. Wir mochten deshalb auch hier noch dar⸗ 
auf hinweiſen, daß die Freunde und Verehrer des großen Dichters, 
welche an der Feier 5 betheiligen möchten, wohl thun werden, bald⸗ 
möglichſt ihre desfall gen Vermerkungen in einer der ausliegenden 
Liſten ir veranlaſſen, da dieſe am nächften Donnerſtag unbedingt 
geſchlo ſen werden müfjen, und ſelbſt ein früherer Schluß nothwen⸗ 
dig werden könnte, wenn die verfügbaren Plätze früher vergriffen 
ſein ſollten. Es find, wie wir hören, ſchon bis jetzt eine nicht un⸗ 
bedeutende Zahl von Billets für Damen und Herren ſowohl zur 
Matince im Theater als zum Feſtdiner unterzeichnet. 

r Bentſchen, 29. Okt. [Markt; Hopfen) Auf dem vorgeſtrigen 
Pferdemarkt, der zahlreich beſetzt war, ſind von Händlern die vorhandenen jun · 
gen Pferde zu annehmbaren Preiſen aufgekauft, um fie auf die ſchleſiſchen Markte 
Behufs Wiederverkaufs E ſtellen. In Uebrigen aber war das Geſchäft ſehr 
flau. Auf dem Viehmarkte war ungemein viel Vieh aufgelrieben, das nur zu 
gedrückten Preiſen Käufer fand. So wurde z. B. eine Kuh, die rüher mit EN 
bis 25 Thlrn. bezahlt worden wäre, für 10 —12 Thlr. gekauft. Die Getreide⸗ 
I aufge, e der eee de ee de dare en ene 
plötzlich einen Aufſchwung na . jo daß Haas dis zu 22 Polt ball 


wurde, ruht jetzt gänzlich. ährend ein in hieſiger Gegend anweſender Kauf⸗ 

mann aus Fürth in Bayern, der in Frühere — —— 1 . 
kauft, äußert, daß er nur dann kaufen würde, wenn der Zentner unter 30 Tölt 

{ee wollten ſich die Produzenten ſelbſt mit 42 Thlr. pro Zentner nicht 
egnügen, 

1 Von der Orla, 27. Oktober. [Bürgermeiſterjubiläum in 
Zduny.] „Wir haben geſtern ein jelten frohes Feſt gefeiert; das 25 jährige 
Dienſtjubiläum des Bürgermeiſters Schniggenberg in Zduny. Die Stadt, var 
vielen Jahren mit Schulden, Nahrungeloſigkeit und Mißgeſchick aller Art käm⸗ 
pfend, hat gleichwohl alle Anſtrengungen gemacht, dieſes Feſt würdig zu be⸗ 
gehen, und hat dies auch erreicht. Den beſonderen Einladungen des Feſtkomi⸗ 
te's find gefolgt der Landrath Krupka, der Kreis. Sekretär Luer, die Bürger⸗ 
meiſter von Krotoſchin, Kozmin, Kobylin und Pogorzella, jo wie der Poft- 
Direktor und der Diſtrikts⸗Kommiſſarius aus Krotoschin. Aus den feſtlich ge⸗ 
ſchmückten Räumen des Rathhauſes begaben ſich Magiſtrat und Stadtverord- 
nete nebſt den erſchienenen Gäſten nach der ebenfalls feſtlich geſchmückten 
Wohnung des Jubilars. Der Landrath Krupka ſprach, wie immer bei ſol⸗ 
chen Gelegenbeiten, herzliche Worte: „Wer das Amt eines Bürgermeisters 
kennt, den wird es herzlich freuen, wenn er vernimmt, es habe in dieſem Amte 
Jemand ein Vierteljahrhundert amtirt und freuen namentlich dann, wenn eine 
Gemeinde vertreten werden muß, die mit Schulden, Nahrungsloſigkeit und 
Mißgeſchick aller Art zu kämpfen hat.“ Am Schluſſe der Rede überreichte er dem 
Jubilar ein Schreiben der k. Regierung, welche ihm eine Unterſtützung von 100 
Thlrn. zugewandt hat. Hierauf ſprach Seitens des Magiitrats der Apotheker 
Beinert aus Zduny herzliche Worte, wonächſt Kaufmann Meißner als Stadt⸗ 
verordneten. Vorſteher unter Ueberreichung einer goldenen Doſe den Jubilar be 
glüdwünfchte. Die Judenſchaft hatte ihm bereits früh durch ihren Vorſteher 
unter Ueberreichung eines Pokals ihre Glückwünſche darbringen laſſen. Gegen 
2 Uhr verſammelte fich eine Menge Freunde des Gefeierten zum Diner. Nach⸗ 
dem hier die Bun a den Landrath Krupa (auf den König und feinen ſtar⸗ 
fen Arm, Reil Prinzen von Preußen) eröffnet waren, folgten dieſe 
in e eihe. Der Frohſinn nahm lein Ende. Abends brachte die Stadt 
dem Ju an einen hübſchen Fackelzug. Erſt ſpät verließen die Fremden die 
Stadt Zduny, welche gezeigt hat, daß fie nicht die Pflicht der Dankbarkeit ver⸗ 
ißt. vr * würdig ein Bone Ei a 

arzewo, 29. Okt. [Kirdhenbau) Die Schwierigkeit des 
Koſtenpunkts, wodurch der jo nothwendige Neubau der evang. Arche Vergögert 
8 iſt 1 ſo ziemlich gehoben, da die königl. Regierung angeordnet 
hat, u vom 1. Januar k. J. während 5 Jahre die Parochianen 50 Prozent 
der Klaſſenſteuer als Beitrag — rchenbau (alio galt circa 400 Thlr.) 
aufzubringen haben. Da der Grundherr 4 jämmtlicher N tragen muß und 
ein königl. Gnadengeſchenk ebenfalls in Ausſicht ſteht, ſo dürfte der Bau mi 
dem Beiibjahe k. J. in Angriff genommen werden. 

1 akel, 29. Okt. „ jüdiſche Schul’ 
vorſteher.] Die von allen Seiten als nothwendig erkannte Erweiterung un 
ſeres Gerichts ſoll nun endlich zur Thatſache werden. Die Stadt beanspruchte 
bisher für die großen Dpfen, welche die zu beſchaffenden Lokalitäten erfordern, 
ein Aequivalent und wollte nicht den überbürdeten Stadthaushalt von Neuem 
belaſten, um nur eine zweite Gerichtskommiſſton zu erhalten, während von der 
Behörde ein e Arien in materieller Beziehung troß aller Mühe nicht 
zu erlangen war. Die Stadtverordneten haben nunmehr beichtoffen, dem Gt” 
richte für eine billige 2 5 die jetzige Wohnung des Wachtmeiſters vom 
1. November ab zu überlaſſen und für jenen im oberen Stockwerke des Rath⸗ 

(Bortjegung in der Beilage.) 


254. Montag, | Beilage zur Poſener Zeitung. 31. Oktober 1859. 


hauſes Lokalitäten einzurichten. Das k. Appell. Gericht in Bromberg hat dar» v. Mojzezeüski aug Zolendowo, Gutsb. Ozrodowicz aus Neudorf und aus Zoſfen, Handlungs⸗Disponent Samter aus Fruntenſtein 5 Kaufe 


auf den Kr. Ger. Direktor in Lobjens in ue ae 5 3 5 — 10 Wirthſch. Kommiſſarius Mrowinski aus Goleczlowo, | leute Beuth aus Wreſchen und Sander aus Potsdam. 

ſtädtiſchen Behörde zu ordnen. — Die In unſerer Provinz beſtehende Suurich⸗ BAAAR. Die Gutab. v. Kucewicz aus Wilno, v. Swinarski aus Sarbia,, BATAk. Die Gutsb. v. Lipski 9 v. L 
Wee Bek-manz, . ble Beauff Fin unte 10 16 an geb che v. Niezychowskt aus Zylic, v. Bieganski aus Kufowo, v. Brodowai aus | v. Sfrzydlewsti aus 1 u. Dofygebah and Stenpngene, 51 . 
übertragen iſt, wozu auch ichtigung des Unterrichts im Lebriiſchen Pawlowo, v. Chlapowski aus Turwy, v. Chlapolwski aus Brodnica konseki aus Grak oßzewo, y, Skraybiewsti aus Solenein, v. Swin rot und 


und in der Religion gehört, hat vor Kurzem hier zu einem Konflikt zwiſchen d v. Jakaczewski aus Jawor ; afin Deielzun rtikulier v. Trawiaski 44 
dem evang. Geiſtlichen und dem Rabbiner geführt. Es wurde hald 5 17 aus Sanstoniee v. Mantonssta ane Rust und v. Saherdtn aus eie 75 101 21 En . 2 
Rabbiner Friedmann als techniſches Mitglied in den jüdiſchen Schulvorſtand Erzieherin Fräul. Perſoz aus Rudki und Gutsverwalter v. Weatersfi aue  MXLIUS HOTEL DE DRESDE. Gutsb. Graf Kwilecki aus Wröblewo. 


ewählt. Gegen dieſe Wahl proteſtirte der evang. Prediger, indem er ſie als ; die Bankiers Goldſchmidt aus Bresle d Rawi iegnitz, Gym⸗ 
Einen inge in jene Rechte betrachtete. Die k. Regierung wies nun die Sache b ö 1 nafintiehrer Last aus Inpwracku andwirth Möglich ae Se ei 
an die Behörde, der zunächſt die Beſtätigung obliege, erklärte jedoch, daß dem HOTEL DE BERLIN. Die Gulsb. v. Serwiüski aus Mienierczyno und Amtmann Meider aus Boguſzyn, die Kaufleute Müller, Brickmann und 
Rabbiner die Mitaufſicht über den hellen und den religiöſen Unterricht ein⸗ Tulodzieckt aus Oscierwielka, Inſpektor Schwarzer aus Groß Rybno, Heinecke aus Berlin, Ollendorff aus Rawicz, Owerloch aus Köln, Moſes 


ach als wechselndes Mitglied des Schulvor⸗ Oekonom Päten aus Hamburg und Bankier Lewy aus Liſſa. aus Steltin, Trieſt aus Halle, Bärwald aus Nalel . 
a law, Lilienthal aus Küſtrin und Pohnleif als Hr W 


HOTEL DE PARIS. Die Wirthſch. Beamten Grunwald aus Gozdziechowo, 


ariumen fei. Da nun Letzterer ein 5 d \ 
andes beſtätigt und als ſolches eingeführt werden ſollte, jo erklärte derſelbe, die 


Wahl nur unter der von der k. Regierung beſtimmten Einräumung annehmen Vom 31. Oktober. 


zu können. Der jüdiſche Schulvorſtand wandte ſich darauf an die k. Regierung BUSCHS HOTEL DE ROME. Rittergutsb. Schröder aus Mecklenbur f 1 f Ar \ 0 
mit der Bitte, je Rabbiner die Leitung und u er des hebräiſchen Schauspieler Goppe und die Kaufleute Lorenz — Mertens aus Berlin, m na 395 r 4 Nate he Wisniewo, die Guteb. 
und des Religionsunterrichts zu übertragen. Man hofft, daß dieſer Bitte Ge⸗ Härtel aus Bremen, Schſrach aus Magdeburg, Goldſchmidt und Geiger = er: — egorz NE . Dobieſzewo, Cieſielski 

nüge geſchehen werde. | aus eheim, Partikulſer Laus aus Köln, Direktor Nirre aus Stral- 2 N 8 8 * ER g 1 
RN — * fund, 19 7 5 Frank aus Greifswald, Opernſänger Arminius aus Prag HOTEL DE BERLIN. Die Gutsb. v. Raczyüski aus Rogalin, üſchel aus 
h g | und Wirthſch. Inſpektor Aredzti aus Wegierki. Groß Guttowy und Neumann aus Krzyzownik, g, Nip 
Strombericht. | STERN’S HOTEL DE L’EUROPE. Die Gutsb. v. Ulatoweki aus Wre⸗ dusk an An en Ser ie Schnee, 
| Bröck 8 Ottor 8 wel dyüski aus Niemierzyce und Wirthſch. Inſpektor Schwarzer aus Groß 

Oborniker Brücke ſchen, v. Bröcker aus Ottorowo, Graf Kwilecki aus Goslawice, Kern. Rybno 58 
Am 28. Okt. Kahn Nr. 1575, Schiffer Wilh Herforth I., Kahn bach aus Kiein, Sauich aus Gay und v. Goski aus Kurnatowice, Sefre- |, 5 2 en x & 

Nr. 9945, Schiffer Wilh. Herforth II. „Kahn er 456, Schiffer Franz Her⸗ tär der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn Lyon aus Breslau. ene u — — Kaufmann Glaß aus Grätz und Frau Kaufmann 


forth, und Kahn Nr. 1680, Schiffer Martin Liſchetztt, alle vier von Berlin HOTEL DU NORD. Die Gutsb. v. Krynkowski aus Popowo koscielne, 


nach Poſen leer. | v. Chlapowski und die Kaufleute Leichtentritt aus Berlin und Salomonski BUDWIG’S HOTEL. Die Kaufleute Samter aus Breslau, Stiller aus 
Am 29. Okt. Kahn Nr. 972, Schiffer Aug. Berndt, von Berlin nach | aus Liſſa. Kempen, Froſt aus Zerfow, Bergas sen. und jun. und Baron aus Grätz. 
N. leer; Ban. 1379, Schiffer Martin Gänſch von Stettin, und | OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. . Die Kaufleute Lanzenberger aus HOTEL ZUR KRONE. Kommis Brock aus Karge, die Kaufleute Engel 
bn Nr. 47, Schiffer Gotifr. Matheuß, von Berlin, beide nach Pojen mit Berlin und Henſch aus Hirſchberg, Gutsb. v. Waligorski aus Roſtworowo aus Breslau, an aus Rawicz, Lobineki aus Chodzieſen, Cohn aus 
Cement. und Rentier Träger aus Schlicht ugshein. Neuenburg und Schreiber aus Krotoſchin. 
5 EN? l SCHWARZER ADLER, Frau Gutsb. v. Ogrodowiez aus Neudorf, die DREI LILIEN. Mühlengutsbeſitzer Krieger aus Dzwonowo. 
Angekommene Fremde. Guteb. Szulezeweki aus Boguniewo, v. Malczemäti aus Swinary u. Po- | ZUM LAMM, Oetonom Grüger aus Birnb 
Vom 30. Oktober klateckt aus Offowo, v. Pokkatecki aus Pierzysk, v. Braunek aus Wieſz .. ! # ar; 
£ l i kowo und v. Buchowski aus Pomarzanek, Aöminiſtrator Waliſzewski aus 
SCUWARZERKR ADLER. Die Rittergutsb. v. Mielgeki aus Labiſchin und Chocieza, Oekonom v. Laskowski aus Giecz, prakt. Arzt Dr, Caberski 


Innerale und Pörſen⸗ Nachrichten. 


8 Bekanntmachung. | Iuniger Dank für meine Heilung von der Schwindſucht. | Bestes 
Nachſtehende Poſener Rentenbriefe, als: 8 An einem ſtarken Huſten mit profuſem übelriechendem, eiterigem Auswurfe und ſtarkem .. 
1. Baehorzewe. Bluthuſten leidend, wobei das Blut oft in ſtarken Strömen hervorſtürzte, bis zum Skelett abge“ T af‘ N 2 
“ | . zte, 80 9 a 0 
Littra A. Nr. 8623 1 Stück über 1000 Thlr. magert, von ſchlafloſen Nächten mit fortwährendem quälenden Huſten gemartert, — wurde ich ein hell und s brennend, verkauft billigst 
B. =. 2887 . Ei egal ee „ 500 halbes Jahr lang von vielen Aerzten erfolglos behandelt; endlich erklärten mir dieſelben, daß ich die Ockzaffinerie von 1 
0. 173% 2 4 100 Thlr.. 200 mich im letzten Stadium der Schwindsucht befinde und feine Hoffnung für die Erhaltung meines Pincus Wolffsol 
„D. . DB 2ù/%%„%'9 239 ‚Lebens da jei. In dieſem verzweiflungsvollen Zuſtande reiſte ich unter großen Qualen zu meinen in Eose * sohn 
„ E. - 668% 2 u 10 « 20 Eltern, um wenigſtens in ihren Armen zu ſterben. Hier wurde mir die Kunde von den glücklichen u, ronkerstrasse 21. 
2. Krzywosadowo. Kuren des in in, 9 30, wohnenden Herrn Dr. Reimann gegen dieſe Krankheit; tn 
ö ittra A. Nr. 8624½ 3 Stück u 1000 Lülr. .... ER .„äf..ñĩ mn e en ai de 10 Geſchäfts ⸗Berlegung 
5 2388 r er ho. ann 4 5 . voll ergeſtellt, ohne da en. Wer ſo gelitten, wie ich, wird 94 2 . 
. 2 . 5 - . 11 . no 2 Az meine Freude und die dankbare Verpflichtung gegen den Retter meines Ladens Arber fn. Mein ier am alten Markt Nr. 54 belegenes 
„. S ee The... -. . 5 1 denz es iſt mir daher Bedürfniß, dieſem edlen Manne hiermit öffentlich meinen herzlichen Dank Wein-, Bier- und Reſtaurationsgeſchäft verlege 
nene iber, e bee 10 abzuſtatten, der nie in meiner Bruſt 5 4 f aten An — kn er Helge 
a. W. | ehrer Ko in Se i a ler. Um das bisher geſchenkt 
. Westadt | pſch in Scerbersdorf bei Muskau. Wohlwollen Piel ergebenft geſchenkte 


G. Sachse. 


* ee e e e, e Allen Leidenden und Kranken, 


E. %%% de 10 10 die ſich portofrei an mich wenden wollen, werde ich mit Vergnügen die warm 1 Js wohne jetzt Krämerſtraße Nr. 19, im Hof 
„ j 4 zu einpfehlende 3 J. We „im Hofe 
1 / 5 n f ; 1 Caro, 1 
„ e gte F. ver 6850, 2 Süd . 40 Sti 20 Ag %%ͤ ß Tee 
3 von zufanıme uftee, Gicht, Skropheln, Unterleibsbeſchwerden aller Art, auch gegen den Bandwurm, wie Sapiehaplatz 3 iſt 1 möbl. Zimmer zu dern. 
Zu erfragen bei Herrn Gertig. 


an, n 2 r. 5 9 7 Wr 7 
5 2 Tylr. Kaſſenanweiſungen und ein ſolcher mit 889 Thlr. 17 Sgr. Kaſſen⸗ überhaupt gegen alle durch verdorbene Säfte, Blutſtockungen u. ſ. w. herrührende innere und 
— find auf be Wer ei Poſen ns Pleſchen abhanden gekommen. äußerliche Krankheiten“, mit dem Motto: „Prüfet Alles, das Beſte behaltet“, unentgeltlich 
Sadem dies hiermit zur Öffentlichen Keuntniß gebracht wird warne ich vor dem Ankauf der zuſenden. Dr. F. Kühne in Braunſchweig. 


gedachten . — und erſuche Amt ſolche im 1 anzuhalten, der ach Nec Feed ggg Berge ſcheidet mit dem heutigen Tage Herr Hermann Kleiner 


ine große, jo wie einige kleine Wohnun⸗ 
E gen find Breiteſtraße Nr. 22 An — 
vermiethen. Näheres daſelbſt im Komtoir. 


Beroſtraße 12 iſt eine möblirte Stube ſo⸗ 
fort zu vermiethen. 


keibebs i ächſt mir Mittheilung zu machen. 8 u age K \ ' 
gelegenen Polizeibehörde abzuliefern und demn 0 aus unſerem Geſchäft aus und wird Herr Joſ. Skokalski daſſelbe mit Uebernahme von 
8 u Beer Buktsubsrt Aktiv a und Paſſiva für alleinige Rechnung unter der Firma h I er 
— f 8 Nothwendiger Verkauf. f der bisherigen Weite fortfüh a 1595.7 8 Ma im großen Haufe If in 

2 h - g . eiſe fortführen, © i Vertre je er in möbl. Zi 
Der bisherige Droſchkentarif wird wird mit Kreisgericht zu Ostrowo. W felt enden de kene „ Nov. c. ab zu — müßt Pf Jeg l. 


danken, bitten wir daſſelbe auch auf den jetzigen Inhaber übertragen zu wollen. 


d ber d. J. aufgehoben. Von dieſen Das in Sſtrowo sub Nr. 281 belegene den 28. Oktober 1859. a Ba 5 
Lag 1 neue Tarif auf Grund des $.| Wohnhaus nebſt Hofraum und Hintergebäuden, | Voſen, 5 wa ._ 2 Bkokalski de Kleiner. e En 7, 1 hoch, 
38 den Droſchlenordnung vom 20. Septemberſden Andreas und Karoline Bilewiezſchen Höflichſt bezu nehmend auf vorſtehende Anzeige empfehle ich mein Ide geräumige Reil ein möbl. Zim. 3 d. 
185 2in Kraft. Ueberſchreitungen deſſelben ſind nach Eheleuten zu Kriewen gehörig wehe auf Spedit ions⸗ und Kohlen eſch ift ) zum Vertaufstofal a eignen, 8 A 
„35 ſtrafbar. Abdrücke dieſes Tarifs ſind im 8140 Thlr. zufolge der nebst c pothekenſchein ’ A 8 fl } Fe deen um eine Wo Ban erner ein 
Haß rea zu ½ Sgr. pro Stück zu erhalten, und Bedingungen in der Regiſtratur einzufer unter Zuficherung beſter und billigſter Bedienung. gr. Gerberſtr. 38 fofort zu Aten I ſind 
und 5 jede Droſchke damit vorſchriftsmäßig ee 1 Se e 10 Ur Payooſſen, den 28. Oktober 1859. V. Skokulski, Breiteſtr. 22 im Komptoir We 
u verſehen. am 18. Apr 90 Vormittag r* 7 „AF Ki Publikum di bene Anzeige, er nn 
a ofen, den 29. Oktober 1859. an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. aſthof 7 Eröfſan u 6 Ei regte Au der mu ie * e un 8 iſt eine möblirte 


17 b lle fu 
0 s Polizei Direktorium. Zugleich werden alle Diejenigen, welche wer 
un ae ze 15 0 gen eier 5 dem 8 nicht 1 
anntmachung. lichen Realforderung ihre Befriedigung aus den 
An den ſtädtiſchen Schulen ſollen zum 1. ur en abe — e gefordert, 
Ben, war hm Stande üb, anf Den inter ie Sereno, der 18 Center {855 
en, „ | , 3 9. 
richt in der polniſchen Sprache zu ertheilen. S e 
R Das wage 8 beträgt vorläufig für je« ER 0 0 
en L 2 er über da ermögen de alers un 
Den Anftellunge- Bewerbungen, welche binnen Vergolders F. Haller zu Poſen durch Be⸗ 


Einem hohen Adel und geehrten Publikum er- wenige und beſonders beſſere Arten von Topfge-| 7 l N — 
laube mir hiermit die ergebene Anzeige, daß ich wächſen gar nicht zu Markte ſchicken kann, ſolche Wiz. Nr. 1 iſt eine möbl. Stube für a 
meinen auf der Schwetzkauer Straße Nr. 47 b [aber zu eben jo billigen Preiſen zu jeder Zeit im I Thlra. zu vermiethen. Zu erfragen im 
belegenen, neueingerichteten Gaſthof unter der Garten verkaufe. Gleichzeitig fertige ich auch Hofe eine Treppe. 


Firma in den Wintermongten alle Arten Blumendou. Nenstianerſir. 111/10 iſt ein Getreideſchütt⸗ 
H t 1 H quets ſauber und billig an. boden ſofort zu verm. Das 2 bei dem 

0 E AVII Albert Krause, Kaufmann F. A. Krüger, Walliſchel zu 
eröffnet habe. Ich habe Sorge getragen, denfel- E * 
ſtraße Nr. 


ben den Bedürfniſſen der Zeit entſprechend, in St. Adalbert 10. 1 möblirte Wohnung iſt 2 


6 ringen ſind, ſind ſchluß vom 20. Juli 1859 eröffnete kaufmänni. komfortabler Weile auszustatten, wie ich auch be, (Fichenklafternutzholz, jo wie Blamiſer 18 auf dem Hofe links vom 1. November zu 
8 ent iſt durch n müht ſein werde, durch ſolide und e E Deabe werden 5 größeren und kleineren | vermiethen. Jahnke. 
2 die Beſchreibung des Lebendlaufed, & . den 27. Oktober 1859. „ dienung in der Bewirtung den Wünſchen der Partien zu kaufen geſucht vonder Sprit⸗Fabrik Eine möbl. Stube iſt Bäckerſtr. 7 zu verm. 
3) die Zeugniſſe über die bisherige Wirkſam⸗ Königl. Kreisgericht. Abtheilung für geehrten Gäſte entgegen zu kommen. Um ger in Breslau, Friedr. Wilh. Straße 6665.ͤ!ͤͤ 

keit im Lehſfache ivilſachen. neigte Beachtung dieſes meines neuen Hotels Gen trockenen und ſchweren Torf, 1000 Ein junger Mann mit guten Schulkenntniſſen 
beizufügen. 7 bittend, empfiehlt ſich hochachtungsvoll Stück 2 Thlr. frei ins Haus. Beſtellungen und beider Landesſprachen mächtig, kann 
Poſen, den 24. Oktober 1859. Die Mat N MN 1 a to H: g nimmt Herr Kaufmann Jacob Salz, Ger- als Lehrling A — . 
R Der Magiftrat. genen Baraden bei Kriewen, beitehend in ver: berſtraße Nr. 21, entgegen. | Gar Ulrici & Co. 


Poln. Liſſa, im Oktober 1859. PERF: 1. a |T7Gin junger Mann, der,deuficyen und polnt 
von. Si Königliche Negretti-Stammſchafere! zu E en e mächtig, der mehrere Jahr an 


Belauntma un ſchiedenen Bauhölzern, Brettern, Bohlen, Rohr, ee 5 i etti St 
15 $ u" geneigte Theilnahme an meinem einge] Waldau bei Königsberg i. Pr deutende Holzbandlungen Forſten verwaltet bat 


Bei dem hieſigen Gymnaſſum 15 eine Lehrer- Steinpappe u. ſ. w. ferner circa 200 Karren, 


alte 5 9 Tiſ hrere Keſſel u. ſ. w. richteten Miltagstiſch bitte ich. Abonne.] Der Vorverkauf aus der biefigen Negretti⸗ der : Vor 
er e * eee e 10 Mik en ere er ments⸗Karten liegen bei mir aus. 05 Stammherde beginnt den 15. een 8 N Na ee b duch Engagement 
Qualifizirte Bewerber, welche durch philolo. Mittwoch, den 16. November c., von. Friedrich, Bergſtraße Nr. (4. Waldau, den 24. Oktober 1859. de eb. d. Zeitung 
iſche Bildung befähigt, und in der polniſchen orgens 8 Uhr ab Dei HUT ae MS RE” Gouvernanten. u 
prache in den oberen Klaſſen zu unterrichten au und Stelle gegen gleich baare Bezahlung teut. R 4 fr k ’ N * Zwei deutſche Gouvernanten, der franz. und 
im Stande find, wollen ſich unter Einreichung meistbietend verkauft werden, wozu ich Kauflu⸗ Pa . Wee es | . 4 3 2 engl. Sprache mächtig, tüchtig in der Muſik, 


E. A. Geweeke . im Zeichnen und Malen; drei Franzöſin⸗ 


— en: aum 8 an — dm 18. Oktober 1859 ver 5 } Hannover nen, zum Theil f ine Enalä 
elden. er ! often, den 18. ober 1809. annover. = m an . \ 1 Thei ikaliſch, und eine 110 
a den 28, Oftober 1859. Königl. Rommiffariue für die Obra · 5 8 AR Patent 0 del: Campen, —— derin, welche (hr guten Une in Mat 
er Magiſtraet. N Meliorationen. die ſich vor anderen dadurch auszeichnen, daß fie eine weiße, dem Gas ähnliche Flamme geben, KR en. Söhne . — 
Nothwendiger Verkauf. N v. Madai. und bei gleicher Lichtſtärke nur . ½ des Oels konſumiren, offeriven in grober Auswahl zu fp „ Behren „Gar- 


Königliches Kreisgericht zu Samter. 5 

Das = Mn eheiake a JR. 1, 7, 8 und 9 ein Tanzunterricht beginnt am 1. Nor 
belegene, dem Gutsbeſitzer Alexander Kolski n vember. Gef, Anmeld. erbitte ich in mei» 
gehörige Vorwerk, abgeſchatzt auf 17,500 Thlr. ner Wohnung, Schloßſtr. Nr. 5, zwei Tr. 
zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und Bedin⸗ W. Brandt, Balletmiſtr. u. Tanzlehrer. 
gungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe ſoll l 
am 9. März 1860 Vormittage 11 Uhr Ven meinen Reiſen zurückgekehrt, übe ich jetzt 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. wieder unausgeſetzt me Bei abei 

er ſeinem Aufenthalt nach unbekannte Gutsbe. bemerke ich, daß ich beobachtet habe, daß es auch 
lier Alegander Kolsti wird hierzu öffentlich möglich iſt, ohne perſzuliche Gegenwart der 
vorgeladen. Gläubiger, welche wegen einer aus) Kranken, alſo auf ſchriftlichem ege, den 


s 6 0 J tenſtraße Nr. 32 b. 
Fabrikpreiſen f ehr. Hesel, M ürkt 40. FE Rr du 
NB. Jedes Gremplar trägt den beigedruckten Fabrilſtempel. wesentlicher Nagel ſein wenn die be an 
Awei verdeckte Wagen find billig zu verkaufen 9 f i königl. Polizel⸗Direktorium Abends und Nachts 
Wilhelmsplatz r. 10. j ! Pr Ap elwein erleuchtet würde. 0 
a er Oxhoft 20 Thlr., per Anker 3½ Thlr., 10 


echt englisches Gehör: Oel, in Flacons ir 1 Thlr. er ble. i Mr 
Es 1% Thlr. Did Del Ah wu e 1 Thlr. efkl. Flaſche und Gebinde) — M I. 7. A. Tr. I. en 


niſchen Theile des Ohres, giebt dem Trommel» ** g Familien, 
Bi jeine natürliche Spannung wieder und heilt W eber AV R iegel A“ Verlobte ap . 
N = | euriette Reich, 


cher die Harthörigkeit. 


FT! Th A Wen a ER EP ̃ FR 
Dr 


dem Hſtpothekenbuche nicht erlichtlichen Real.] Weichſelzopf mit gutem Erfol > u | in Berlin, Königsſtraße 32. 

ord Befriedigung ohne Natz eil für die e ehen durch 2 n. Meine r e en Ifidor Vogt. 

Kran Fang u ehe beim del zu Yeilen Wiel Me 9 N „ 8 Friſchen Räucherlachs und Wreſchen und Mejerig, im Oktober 1859, 

Sudhaſtation zu melden. der Ortspolizei⸗Behörde unentgeldlich behandelt. “Die io ſehr beliebten Würſt eu ſind Kieler Sprotten empfing ſo fis Verlobte empfehl 5 fs: — 
Samter, den 27. Juli 1859. Lopienno, im Oktober 1859. etzt täglich in und außer dem Hauſe zu haben in eben Jucob Appel A pfeh i 


Roſalie Korach. Rudolph Corah. 
Poſen. 


Kouigliches Kreisgericht, I. Abtheilung. Giersdeorf, Königl. Afſiſtenzarzt. der Liqueurſtube Wronkerſtraßſe Nr. 6. Wilhelmsſtraße Nr. 9, Poltieite. 


* 


6 


für den praktiſchen Gebrauch, nebſt Tabellen über die Berechnung der Stem⸗ Waſſerſtand der Warthe: 


Kaeute früh 6 Uhr verſchied in Folge der Ent ⸗ 


: bi i i pelfäge. en am 28. Okt. Vorm. 8 Uhr 1 2308 
Am 29 d. N. Mache 4 Uhr ent» Steilie ge g S Se t 0 an Der zweiten ne numgearbeiteten und vermehrte, Ausgabe zweiter Band. Geh. Pot „ 29. 3 2 1 Bub * b 
ſchlief ſanft in noch nicht vollendetem 43. meine fünf Kinder überaus herben Verluſt zeige 1 Thlr. 7½ Sgr. ne Bände (63 Se wald 3 über di a „00000000000 

%% m Sn a re ende ann 5. EA, Segen 

8 me i s 8 1 2 — 
Wilhelm e tille beast ge Bekannten und Freunden erge ſprechenden, gänzlich umgearbeiteten, bis auf die neueſte Zeit gehenden Auss Produkten⸗Börſe. 
Theilnahme bitten J E den 29. Ottober 1859 abe. Daſſelbe wird, auch nachdem bei den Gerichts behörden dieſſeits des Rheins der Berlin, 29. Okt. 
die Hinterbliebenen. Schwerſenz, den 29. Otto e ebrauch del Stempelpapiers aufgehört hat ſeleſt Für dieſe Behorden, wegen der ihnen Weizen lofo 47 a 66 Rt. nach Qualität, 

Die Beerdigung findet Dienſtag den 1. Ferd. Hundt. gebliebenen Beziehungen zur Stempelverwaltung, fernerhin Bedürfniß fein. r Ropgen, loko 454 a 465 Rt. gef. nach Qua! 
Novbr. Nachmittags 3 Ubr ſtatt vom Die Beerdigung findet Dienſtag den 1. Nov. Die beigegebenen, mit größter Sorgfalt ausgearbeiteten Regiſter und Tabellen erhö⸗ 8 Oktbr. 45} a 45 a 455 Rt. bez. u. Br., 45 
Trauerhaufe, Waſſerſtraße 25, aus. früh 10 Uhr ftatt. hen die Brauchbarkeit des Werkes. e d. p. Oktbr.⸗Nov. 45 a 44 a 45 Rt. bez 

— 7 FEIEREHRFRUEEEN | Wieolaiſche Verlagsbuchhandlung (G. Parthey) in Berlin.) u. Br., 444 Gd., p. Nov.⸗Dez. 44 a 43} a 1 


Bene, H. Schroeder in Berlin iſt jo eben erſchienen und in allen Buchhandlungen Rt, bez. u, ae‘ Gd., . n 5060 1 


In unferem Verlage find erſchienen: zu Haben: 
Ueber die wahren Urſachen 


Haushallungs-⸗Ralender | der habituellen Leibesverſtopfung, 


2 : Dez. . „ bez. 
und die J det n Näbol, loko 103 Rt. bez, 10 tt. 


N a dieſe zu beſeitigen. 5 3 
das Grussherzugthum Posen und die angrenzenden Prauinzen Bon Dr. Mori: Bteralal, önigl. Sanitätsratg, 108 a 104 Rt. gu, O8. 08 Br, 8. 
auf das Jahr 1860. Siebente, mit Abbildungen erläuterte, durch eine Abhandlung über die Cholera reich vermehrte Nor 0% a 105 Rt. bez. u. Gd., 108 Br., B 
Uebſt Abbilvung Ein Werk, das ne Sale a . 90 bedarf keiner beſonde Ee p d Je 20 de. bre 105 5 a 
ei N in Werk, das ſchon viel uſenden zum Segen gereicht hat, bedarf keiner ren Gd., p. . Br., * 
Preis pro Dutzend 2 Thlr. 2, Sgr., einzeln ½ Sgr. —— Es enügt, darauf Fa wel „daß Nr po Verfaſſer ſeit einer langen Reihe — am 10 Rt. Br., 103 Gd., p. April- 
von Jahren durch seine glückliche Behandlung Unterleibskranker einen glänzenden Ruf, weit über ai 113 a 114 Rt. bez., Br. u. Gd. 


Spiritus, loko obne Faß 174 Rt. bez. p. 
Oktbr. 15 4 17 a 17} Rt. A, 17} Br, hi 
Gd., p. Oft, Nov. 163 a 16 Rt. bez. u. Gd. 


* 2 3 A f . er AR * 
Comploit -Wandkalender für 1860, Bir 85710 5 Sen on bee dee d keene Bari in are 


im Dutzend 24 Sgr., einzeln 2½ Sgr. lichtvoller Weiſe vorgetragen. 165 r. Nov.⸗Dez. 15 
a . P. Nov. Dep. 1 
Poſen, den 17. Oktober 1859. W. Decker & Comp. Stadttheater in Poſen. Br. Gd. bez. on. 5 004 A if 2 161 . 
5 — — A 7 N a ———— —— ů ů— n ſchmei N de „St. Akt. -— — — . 4 r., p. ril⸗Mai 164 a 16 
m Verlage von Guſtav Boſſelmann iſt erſchienen und in der E. 8. Mittler 2 e 5 een Sber I. ein Er Mini A.— — — a Amen a dt Rt., 0 ; 
ſchen Buchhandlung (A. E. Döpner) in Poſen) ease, Gg wenge in in en en ee 1 e e ee eee 5 9 
9 N) 2 In mir angekündigt ; 5 usländiſche Banknoten „ u. H. 3.) 
Mentzel und von Leugerke 8 De hee ben 3 dee Mr Aae Sa wenig veränderten Preifenund| Yrestau, 20. Oer, Die Witterung, in 
- 2 i i a k r & j 1 ü h 
landwirthſchaftlicher Hülfs⸗ und Schreib» Kalender ene en ie E. Gregslle pt, 40 , au . dec Fer ens Na, Sage gen S deze 
für — — Konzert- Anzeige. 650 Wispel, pr. Okt. 383— 30 bez., pr. Novbr. etwas freundli 1 5 I er — wohl 
FIT) Münch ee Ma im Be 8, vr Ptüht .. Il Gd. De- |canpen erbitichen Eharaſter. Heute heiter uud 
. 2 e von einem ber een Mit. Jan. 37 Gd. pr. Srühj. k. J. 875 Gd. } Br. fal früh + 20. ; — 
O r vo » r. Lüdersdorff lieder der Prahlſchen Fee ein Konzert eee licht 4 Weißer Weizen 65—68—70—75 Sgr., gel- 
* u dei 8 Pr 1 9 2 3—62—65— 5 
n . . tatt, wobei mehrere Solo⸗Piegen vorgetragen der feſtgeſtellte Regulirungspreis 2} R ber 20 7 53 ven 


königl. wirkl. geh. Kriegsrath, königl. Landes⸗Oekonomierath. 2½ Sgr. Näheres 
Mit Beiträgen vom Landes ⸗Oekonomierath Dr. Koppe, eh. Hofrath und Putter Gange, Er „ Gntvee 2½ Sur. Näheres düsch Diele 
Jublke 5 . — — Poet Dr. lach, wit. eh. Kl. i Pr bez. Apr, Nov. 173—18 bez, pr. Dez 175 Br 
u . Beder, Hoggentin rofeſſor Dr. Ko wirkl. geh. Kriegsrat entze 1 „pr. „118 u PL. 5 „ 

‚ Sant e br ee 1. gsrath bel, 1 Tate Auer, tel 4 — 75 1 Gd. pr. Frühjahr k. J. 18 Gd. k Br. 

we eile. I. geb. II. broch. Dee und N. E 
Preis in Cal. geb. 221 r., du oſſen 27½ Sgr.; in Led 271 r. s um Frühſtück und bendbrot täglich Frau⸗ 
ſchoſſen 1 Tylr. 2 4 S9 hoeſſen 2% Str. in Leder Beh. BAY Sen Fur 3 ſtädter Würſtchen und Seat in der Re⸗ 
ſtauration bei O. Roche, Waſſerſtr. IT. 


Gerſte 40—42—44 Sgr. 

rbſen 54—56 — 60-63 Sgr. 

Oelſaaten. Winterraps 85 —88 Sg . 
merrübſen 65 —69—71 Sgr. a 
Rother Kleeſamen mittler 12—13 Rt., feiner 
133—13} u. hochfeiner 14 — 14 Rt., weißer 
mittler 21— 223, feiner 23— 238, hochfeiner 24 


m Verlage von F. A. Eupel in Sondershausen iſt erſchienen und in der J. J. Heine- u Eisbeine. 


Pyr Fein Welden, Schf 21 Rt. 
ſchen Buchhandlung, Markt 85, zu haben: Montag den 34. Oktober bei Dietrich. ein, Deigen, Schfi. d 5 Pr der Börſe. Rüböl loke, p. Oktbr 
7 Sorgen Dienfing den I. November friſche 7 a. 72 5 |Ottör.-Rov. u 2. or Dez 10, 5 Dez Son 5 
0 2 Weizen 20 6 ai rn“ * * „P. Jan. 
Studien und Er ahrungen WM Wurſt mit Schmorkohl wozu freund⸗ eh 38 Sorte 10, p. Ian. » Febr. 10}, p. Febr. März 105, p. 
} ; 1 lichſt einladet II. Klein, Mühlenſtr. Nr. 3. Roggen bi tere Sorte | 60April-Mai 11 Rt. jümmtl, Br. * 
d def ben, leich 
un Bereiche er P er e unde —— ————ßäĩ—— Große sen a 1 15 — 117 6 G8 88 5 A —43}- — Rt. bez. u. 
wie der geſammten Thierheilkunde. ua 55 Vereinigung 5, eine Geste... 42.100 en 
Eine Sammlung von Beobachtungen über Züchtung und Erziehung des Pferdes, das Weſen der a 8 Cee „Br. i 
Erbfehler, Mechauff des Ganges, Belehrung über Gebuttehil e und Jugendkrankheiten, e N er Dr. b. be. 127 * . 8 21 ll bez 9. Dr a te 105 
wie überhaupt | 5 Gd. bez. Buchweizen. N ing: ri bez. p. 
äber die Krankheiten der Pferde, Rinder, Schafe, Schweine und Hunde Preuß. Ne a 84 — — Kartoffeln.. 000.2. 5 Dr Mal 9. Be — Gd. 9 
und deren hombopathiſche Behandlung. e « Stantsränleipe — — — Roth. Klee, Ct. 100 Pfd. Z. G. Kart „Gd., 91 Br. 
Von Th. Träger, königl. Oberroßarzt. „ „„ „ 99f . — Weißer Klee dito 22 e Sylitus (pro Eimer à 60 Quart 
Zweite vermehrte Auflage. gr. 8. geh. 1888. Pede 22, Sr Naa 0 Pr l b rt . , Aire RE BE ee eee 
Für Gerichts behörden, Verwaltungsbeamte, Notare ꝛc. 1 eu be fandbrlefe 5 f — A F sbrglns Wollberi b. 
So eben iſt erschienen und in Posen bei N 0 3 & Ie ä ne 5 5 1 1 5 er 2 ss 8. W 8 e 25. Okt. Der Verbrauch von ro- 
Markt 85, su hasen: i Säle. 34% Prandbriefe 3 per 100 Pfd. 3. G. — 12 el 15 — 50 n er 
Kommentar zu den königl. preuß. Stempel: Pan n, 881 2 2 Fd e eee ee Sealed ehe aut ian ihn nun 
m t, Geſetzen Foren Gt 5 1 . — Rüböl, d. Ct. z. 100 Pfd. J. G. — — —— — —fſteigern. In gleicher Weiſe mehrt ſich d 
— 8 „enthaltend das Geſetz wegen der Stempelſteuer Poſener Rentenbrlefe 1 aan N die Tonne | und der Innere Verbrauch fabr r Artitel 
(cönigl. preuß. Ober⸗ vom 7, Mär 1822, den Etempeltarif von demſelben Tage 4% Stadt- Oplig. II. Em. — — — am? Of. Jon 10 . 19 — — 0 20. — (Tenn nicht unvorherzuſehende Bernie —— 
und geh. * ran — 1 Seeger. e fe . 15 Vor⸗ 8 . 1 Dalat RR je a 30% 75 19,15 —120 7 6 ein, jo müſſen die Preſſe noihwendig re 
ath. ‚ Bemerkungen +  Provinzial-Bantaktien er e Markt⸗Kommiſſton. ler in die Höhe gehen. ö . 
22 e Dppeln- Tarnowig s 31 © ofener 9 70 uB Berl. Pots. Dig Aa | 395 3 y . 7 57 
Fonds- u. Aktien-Börſe. 10 Stecl⸗ WA — — De Ban- Auth. 4134 ba do. Lat. C. 5 fe e e — RP 
Berlin, 29. Oktober 1859. eint 2 4 2840 9 Fr Ba N 954 © 1087 F Pa . & — 
—— . E Roſtocker Ban . . 9 | & ; „ 

@ifenbahn Aktien. * „ 4 988 © 3 74 bu 8 oe Em. 4 | 8213 III. 80 ö 40 987 br c e 10 0 78 9 
Aachen-Püßelderf Bi ee ein- Nahen 1 | 45-455 ba Bebe ah 4 Esln-⸗Minden ni 98 G do. 18534 | 91 G urh 40 Thlr. Looſe — 41 5 
Ante Wien. J @ hrort-Greft 73 8 Waaren-Rred. Auth. 5 92 G do. 5 1024 G . Pram Sten 485613 801 8 ReueBad: dest e 1120 
Ba, Marl.. 75 8 ee Bi 79 8 Weimar. Bank-Akt. 4 88 © n * 79 — Deſſau. Prüm. Aul. 51 85 G 

. | | 2 2 uhn | a ae ir ER do. Em. an “ 7 — —— ͤ- 
Dall, n het B. 4 407 f — 1 * Iuduſtrie · Aktien. de. 1, En 79 bh ehen ee def dane rer 
do. Li. C. 4 108 bz u 1 derb. Wilb 4 — * 934 b edrichsd'or — 113} bz 
Bea en; 100 de eee eee ee ee e are N SE ee 
er . . —U—ü—ü—ä—jä— — 3 8 244 o x * x 
Berlin- Stettin 4 | 95 Berl. Raffenverein 1 118 8 Ian ante. BE 5.12 Mi. alarm do. 93 8 Hold pe. 3. P.. — 402 @ 
Bresl. Schw. Srelb. 4 84 B Berl, Handels- Geſ. 4 173 6 Neufcädt, Std d 5 126 du B eo. com. 9 Poſenſche 4 994 G Fi a Se 1. 104 8 
Ebi Greſeld 1 74 x 2 * * 21 0 Conta, ag 467 3 do. conv. HS 55 — — ss 8 8205 en 1. — 997 6 ö 
öln⸗ remer „4 5 „Ser. 5 8 . neue | ö K * 
Göln-Minden 34 124.2 |&obur ga e 38, 6 Nagdeb. Benerverſ u — — 9 h, Fried⸗Wich l 99 0 Schleſiſche 3 85 05 de Bantust. T. do. , 
Ri.) d. 267 0 agli. Priv. Bl 4 75 B See Diener © 8. Ein 1 0 . 1 
Edo. Stamm- 78 — — Darn fſadter a 14 69.88 5 prioritäte - Obligationen bo. Litt K 1 76 G Wesch 50 88 G Oeftr. Bankugen — 750 b 
Löbe U: 4 — du. Zettl. B. U. . 881 5 Jachen⸗Düfſeldoef 1 - f D. Tuck. | nie E,, eee 1 
2 4 1 DR ee! 7 8 x 4 ———ñ—ñ—— — 
Sade Yet f . 4 Hi be e | 5 bau B 1 153 1 hm — er 88 95 2 era : sl 5 Wechſel⸗Kurſe vom 29. Okt. 
b. Wi g 1 2 hm — Oeſtreich. 3 256 b er Stan Sch Tanz ana 7 = 
ee, Be N mp ae) , ee 
de. At oz otaer Priv. do. 4 73 B ergiſch⸗Märziſche 5 — — lache Pr. Obl. —.— Süchſiſche 118 Hamb. 500 W. kurz — 149 6 
Mecklenburger 4 44 5 . Bergiſch a 5 anch 4 — (S 1 8 do. 2 M — 149 b 
Münfter⸗Hammer 4 88 8 eg de — 4 5 b II. Ser. 0 11005 G do. v. e 78 5 left 5 3 r 
e eg ee 5 
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Die Börſe ſchien auf ungünſtige Wiener Notirungen gefaßt zu ſein Obgleich öſtreichiſch Effekt ängli i 5 . T. — 86 N Ed. 4 bz 
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iter die letzten Notirungen und nur Nationalanleihe lic London, Sonnabend, 29. Oktober, Nachmittags 3 Uhr. Der geſtrige e auf Wien war 12 Fl. 70 
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- onſols 96, Ayroz. Spanier 323. Mexitaner 214. Sardinier 86. öproz. R 
8 N, . Paris, Shnnäbend, 29. Oft, 0 ae Die Börse proz. Ruſſen 109. 4fproz. Ruſſen 99g. 
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